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Die liulgarilche Kriegserklärung
an Rumänien.

WTB. Sofia, 2. September.  Agence Bul are.! Der
Ministerpräsident und Minister des Äußeren Ra oslawow
hat an den rumänischen Gesandten folgende Note gerichtet:

Herr Gesandterl
c Ich hatte die Ehre, in den lebten Monaten der königlich
rumänischen Gesandtschafh sei es durch Verbalnotem sei es durch
an Eure Exzellenz oder in Ihrer Abwesenheit an den Geschäfts-
träger gerichtete Schreibeu die allzuzahlreichen Zwis eben.
fälle zu melden, welche unsere mit der überwaihung der
rumänisclpbulgarischeu Grenze beauftragten Etappen ununter-
brochen in Atem hielten. Diese sich mehr und mehr häufenden
Zwischenfälla die trotz der mehr als korrekten Haltung der bul-
garischen Behörden und trotz der von der rumänischen Gesandt-
schaft verfchweuderisch abgegebenen Versicherungen unh Freund-
schaftsbeteuerungen immer von Seiten {Rumäniens hervorgerufen
wurden, haben schliefzlicli dazu geführt, die Absichten ins rechte
Licht zu setzen, welche die ktulgarische Regierung ihrem Nachbar
zuzumuten Bedenken trug, da die noch ganz frische Vergangenheit
sie nicht ganz und gar der Gefühle lebhafter Sympathie des
bnlgarischen Volkes gegenüber {Rumänien vergessen machen konnte.
Diese Gefühle datieren aus ferner Zeit, und die ganze frische
Vergangenheit von der ich spreche, ist �- Eure Exzelleuz weis; es
sehr wohl � der Balkankrieg vom Jahre 1912/13, wo
Rumänien die blutigen Prüfungem die das bulgarische Volk durch·
gemacht hat, für sich ausniivte, um Bulgarien, zu der Zeit, zu der
es im Kampf um seine Existenz lag, ein Stück seines Gebietes
zu rauben, wobei es hartnäckigen Haß, de: durch nichts gerecht.
fertigt war, bekundete. Es folgte der Bukarester Friede, der
Bulgarien die schwersten Opfer auferlegte.

Nichtsdestoiveniger hat sich Bulgarien in sein Schicksal er-
geben und wollte sogar noch seinem Nachbar freundlich die Hand
reichen; es wurde in seine« Hoffnungen getäuscht und seither
folgten Beweise von Fseindseligkeit aufeinander ohne
Unterlaß. Zunächst die Haltung der rumänischen Presse, welche
Bulgarien und seinen Souverän mit Beschimpfungen überhäuft,
die Schwierigkeiten ohne Ende betreffend die Durchfuhr von für
Bulgariekk bestimmten Waren, die Weigernug, Bnlgarien trotz der
ordnungsmäfzigen Verträge, die in Numänien gekauften Waren

Petroleum usw» zu
liefern, die Plackereien, welche Bulgarem die in Rumänien wohnen
oder nur {Rumänien passieren, ausgesetzt sind, die am 3. Juli
erfolgte Schlieftung der rumänischeu Grenze für Waren und für
Reisende aus und nach Bulgariem weiter die Proteste, welche die
kbniglsiche rumänisclife Gesandtschaft {in Sofia mit äußerster
Energie gegen die angeblich von bulgarischen Grcnzwachen herbei-
geführten Zwifchenfälle erhebt, die niemals stattgefunden haben,
so der Zwischenfall von Rahovo, bezüglich dessen ich die
Ehre hatte, Euerer Exzellenz am 15. August zu schreiben, von
Rascano am 21. August, den unanfhörlichem aber mehr oder
weniger gutartigen Grenzzwischenfällen folgten wirkliche kriegs-
mäßige Angriffe, die von rumänischen Abteilungen gegen buls
garische Grenzpoften unternommen wurden. So wurde der
Posten Nummer 9 östlich von Kemanlar in der Nacht vom 25.
auf den 26. August angegriffen, ebenso der Posten 10 und 13,
weiter kurz nachher wirkliche Kriegsoperationem welche rnmänische
intimen an her Grenze unternehmen: Das Bombardement von
Rlahovo am 28. August, die Bcschießung von Russe  Rnftscliuk!
am selben Tage. Am 29. August eröffnete die rmnänische Wach-
abteilnng Nr. 1 lebhaftes Gewehrfeuer gegen die ihr gegenüber�
liegende« bnlgarischen Posten. Bald darauf dehnt sich das Feuer
tm der Grenalinie bis zum bulgariichen Meer unt: Tschauschssiocj
ans. Rumänisihe Grenzwachen greifen heftig bulgarische Posten
an und werden zitrückgesrhlagen .

Der bulgarische Gesandte in Bukaresd Rudern, wird seit dem
letzten Sonnabend, dem 26. August, gehindert, mit seiner Re-
aleruua di! pskkkhtm Es werden ihm seine Pässe zngestellh ohne
dass dieädnigliih bulgarische Regierung ihm auch nur für den
Augenblick Instruktionen gegeben hätte, die Wal! irgendwie auf den
evmtnellett Abkswch der Beziehungen bezogen hätten. Und am
ZU« AUgUft waren es Sie, Eure Exzellenw der seine Pässe verlangt
113111 des! Abbwch der diplomattschen Beziehungen notisiziert hat,
eine sehr natürliche Folge von allem, was vorhergegangen war.
Inzwischen, in der Nacht vom 30. auf den 31. August, versuchten
die rumänischett Eimern, ohne daß eine ausdrückliche Kriegs-
erklärung erfolgt wäre, eine Brücke über die Donau bei Kladovo
zu schlagen undden Fluß an derselben Stelle zu übersetzen. Euere
Exzellenz begreift selbst, welches seither die Lösung ist � gewollt
von der rnniänischen Regierung, uns aufgezwungeu durch die
 bemalt der Ttltfltchew da ja die Lage so ist, wie sie eben diese
RØgIetUUg» geschllffen hat. Bltlstttkett ist genötigt, die vollendete
Tatsache hinzunehmen. Ich habe die Ehre, Herr Gesandten Euere:
Exzellenz zur Kenntnis zu bringen, das! sich Bulgarien von
heute fkkh an als mit Runiänien im Kriegszu-
stand befindlich erachtet. Genehmigcn Sie, Herr Gesandter

« Ue Vstsichcrung meinerHbchachtung.
gez. Radoslawotn

König Konstantin.
» WTB. London, 2. September. Der Korrespondent der Times
in Athen berichteh daß nach dem dort ausgegebenen Bu-lIetin
König Konstantin das Bett hüten muß. Seine Steins
peratur ist gestiegen.
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Jm WestenTArtilleriekämpfeJ
Im Osten: Gegen 1500 Rassen gefangen.

Wlmtliiheksserikhtjf .

WTB. Großes Hauptisuartiey 2. September.

westlich-er xiriegosrljauplatzs »»
Nördlich und« südlich der Summe dauert Sers arse Artilleriekamps an. Im Abschnitt F o u r r e»a ua I d ��� L o n g u e v a l fanden Handgranatenbamed egatt südöstlich von M aur eh as blieb em franzosis er

or toß erfol los, bei E st r 6 es wurde gestern abend ein
noch in feind icher Hand befindlich-er Graben wieder ge-
nommen. »· , ·

R e ch t s. d· e r M a a s lebte die Feuertatigkeit zeigt�
weise erheblich auf.

cdstlirher Kriegsschaar-lau«
Ironi bes Generalfeldmarschallg Prinz

Leopold von Bayern.
Die Russen setzten ihre Anstrengungen siidwestlich von

Luck gegen die unter dem Befehl des Generals Eismann
stehenden Trupp-in fort. {ihre mit vielfacher Überlegenheit
gcführten und oft wiederholten Angrisfe hatten vornher�
gehend bei Korytnica Erfolg. Durch unsere Gegen«
angriffe ist der Feind in Unordnung zurückgeworfem Wir

Eine deuticbe note an Amerika.
WTB New-York, 2. September.  Peuter.»! Deutschland

hat im Staatsdepartement eine Note überreichen lassen, die
eine unfreundliche Absichdbei dem Unterseebootsz
angriff auf den amerikanischen Dampfer »Owego
tatsächlich in Abrede stellt. Sie besagt, das Unterseeboot
hätte im Nebel gefeuert. über die»deutsche Note an Amerika
wird weiter berichtet, daß sie daruber Klage fahrt, daß der
Kapitän des Danipfers ,,Owego« den Befehlen des
Unterseebootes nicht nachgekommen sei. Er habe also
nur sich selbst Vorwürfe zu machen, daß sein unangebrachtes
Verhalten ungünstige Ergebnisse hatte. Berichtigend wird
weiter bemerkt, daß nicht nebliges Wetter, sondern schönes
Wetter herrschte.

Hierzu bemerkt das Wolffsche Bureau: Wie wir von zu-
ständiger Seite erfahren, handelt es sich um die Note- die am
26. August dem hiesigen amerikanischen Botschafter auf die An-
frage vom 18. August übergeben worden ist. Hiernach hat der
amerikanische Dampfe: »Owego« am 8. August im Kanal wieder-
holte Warnungsschüsse des deutschen Unterseebootes unbeachtet
gelaffen. Er konnte erst durch scharfe Schüsse zum Zeigen
der Flagge und zum Stoppen veranlaßt werden. »Auch
das Signal des Unterseebootes, ein Boot mit den Schisfspapieren
zu schicken, ist zunächst vollkommen unbeachtet geblieben. so daß
sich der Kommandant des Unterseebootes nach längerem Zuwarten
veranlaßt sah, einen scharfen Schuß nahe vor den Bug zu legen.
Als sich der erste Offizier des Dampfers ,,Owego« endlich beauemte,
mit feinen Papieren an Bord des Unterseebootes zu kommen,
erklärte er zur Entschuldigung, der Kapitän habe das Untersee-
boot nicht früher bemerkt. Mit dieser Behauptung steht die Tat·
sache in Widerspruch, daß nach der amerikanifchen Note vom
18. August zehn Schüsse auf den Dampfe: ,,Owego« ab-
gegeben sein sollen, woraus einwandfrei hervorgeht, daß die
Warnnngsscliüsse auf dem Dampfer »Owego« zwar gehört, aber
nicht beachtet worden find. Wenn im vorliegenden {falle für den
amerikanischen Dampfer keine unangenehmen Folgen entstanden
sind, so ist dies lediglich der Geduld des deutschen lJsBootss
kommandanten zuzuschreiben, wogegen das Verhalten des
amerikanischen Kapitäns den völkerrechtlichen Vor-
schriften in keiner Weise entsprach und kaum anders als
herausfordernd genannt werden kann.

Die französischen und englischen Berichte.
A SDDBS Französcher Bezieht Erbin Septezzisbseckx nasläiliiitttliigsin r omme ron arg-ei r varnzoi n ri erie
imdsv Gegenden von »E stråes und Soy»secourt. Zwischen
Oisz und Ll»isne» fuhrten die Franzosen einen Haiicdstrseich
dseusftsche Schutze rabezzikzmbgdr vMoeåvpr an  ää�gbel�läac�le�äemigene ein. m « on. reine i e
deiutlsclser Angrilf bei Eroi St. Jena. Ostlich des Priester-waz bes bra �e franzosis es Sperrfveuser einen dient-schen M� zum «« Die Nacht verlief auf der ubrigen irt

«�- Fslaigwesein Trotz» Rede-Bund» Wolken auf dem grö ten
Fege dår {graut war idieffranzdsische dFliegertatzgksetifdhziieinllich eb--a. sn "om-me rson wnr en �vier eu e Fug eu ezum Absturz gebracht. Eines, das aus großer Nähe von dem nie?-
offizier Dorme aus· einem Ndaschinenigewehr beschossen wurde,

o ene � de et - · . iOLIXTHMFLZTI b« Kssüwuss MFPETHUZYTT THE-III» Wäsiits
von Peronne »zum Abstu ge acht. Zwei Flugzeuge sind, wie man
esehsn hat, in der� gibst unten Cffegeiziihfaäitffrffef Gefecht gesetzt- er man, e u e ein ia ugzeug im eine

einen: um    Dkkaisszksspsspssnor i arme _ er. n er eu »· ugzeug
das von Lbbwehrgeschutzen getroffen war, nrußte nordostlich derSionrme bei Ssuippess lanben. Diebeiden Fliege: wurden zufolge 
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Breslau. Sonnabend, den 2. September TTFMVYHIHYITYEÆ.IL.�ä
See �EichungBeil-W - Schses.s.Pt-i.

&#39; -c1�w«

.é� &#39;.�__ «
-,.-, ·

s-.«»ss-pb"  s»  »Ist - s«  .
n}.- te« «« »

� U

zu on. It» Fpåssstdsgslsk N w S» h »» o, ü a G» oiecncmuskukcsessiuichtsguviswicutp.  ;,,:,».« IF»Zins! tu s II iud e �s: e wetdner ae e spr.tsstitmststt w1d°de Zwei eschåftseen et LLGes 12·iindsiaierst17·.  di.QZSYFMYFn 0 333m: He: geben tabtberlehrhberbanbelsrehgbr. fæ�-Sorechst.derNed.IY-12tt1br.�-gZelegr.-Adr.: Schlelfiesfcthreztg.�2kittoZts«cheMnto:Wilh.  Stil. Mär« ireslziijsd .
·    --.-- .   -  »Hu-z; - --.--«---«�».. « « « « · .  ·» - Streif" · «« " « «�  - �  ««  « ««  s� » « 1 - - «� · » e «?   « .cHx

G» E

«-s I

haben hier gestern und« tiörgestern 10 Offiziere, 1100
Mann gefangen genommen und mehrere Maschinen«
gewehre erbeutet.

Nördlieh von Zbordtii gewannen unsere zum Gegen-
stosz angesetzten Truppeu Boden. . , » .

{freut bes Generals der Kaoallerie
_ &#39; Erzherzog Carl. .  «

 Nordiiiestlickj von Mariauipol  auf Dniestrj wichen
borgegangeue russische Kräfte im Artillerieseuer zurück.

In den Karpatheu sind zahlreiche Teilunters
nehmungen des Gegners gescheitert. Der Erfolg schlesischcr
Truppen am Kukul wurde erweitert; die Zahl der ein-
gebrachten Gefangenen erhöhte sieh auf 2 Dffiaiere, 373
Mann, es sind sieben Maschinengewehre,· zwei Minen-
weiser erbeutet. »!   i·»·.,-»,.zz;»«;»,.. .

«: uaiiianawegaigljauniay.
Keine besonderen Ereignisse. skztsskkiszkiFFHZHZFFFZHFW»»

Der Erste General-Quar"tie«rmeistser.
E »:; ßubenborfß

L

«« "E v" is� .4" 71&#39;145�·- . ._ . ·« s ..-

Defektes in: den fkksmklsifchen Linien  Ricljeboursg ern de: Qisez
tdie bei-den Jtn assen wurden zu Gefangenen gemacht. ,

on Ider rientarmee ist kein Ereignis zu melden. Das
Geschiützfeuer geht: an verschiedenen Stellen der Frau-t- weit-er.

WTB. Franzb ischer Beri t vom 1. September abends:
Außer ziemlich leb «ein Qlrti ersiebainpf an der Somme-
front amd im« Abs itst vorn Fleurh  rechtes Eliilatasu-fer! kein
wichtiges Ereignis im Lam- e des Tages. f _

Flugiivesein Drei seutsche Flugzeuge wurden iisachmittags
vom, unseren Abwehrgeschüstzen theruntier.ge"schossen. Die bleiben ersten
fielen auf idem re. en is e- fer nieder, das dritte bei
Dou aaiinont. Geigen 8 Uhr Nachmittags, warf« ein feiindlicher
Flieget: zwei sBoniiben iatwf Giro magn y ; seine Person wurde
verwundet. Es wurde unbedeutender Sswchschadien angerichtet.

Belgis cher B erieht: Gegenseitige Artillserietätigskeit an
mehreren Punkten der beligischen Front, besonders farblich von
Dixmuide und bei Boesinghe.

WTB. Britischer Heeresberi t vom L September abends.
Einzel iten über den deutschen ngriff zeigen, daß diie feind-
lichen rluste infolge des gesammelten Feuers Oder  beifügen:
graibenuiörfer unb angehäuften Maschinen-gewehre und Feld-
geschütze sehr ernst waren. Es fanden viele Luftkämpfc
statt. Fünf feindliche Flugzeuge wurden: zerstört, sieben beschädigt
und zcum Niedergehen gezwungen. Britischse Unternehmungen zum
Bomben abwerfen, waren erfolgreich. Fünf brititfche Flug-
zeuge gingen verloren.

WTB London, 1. September. · Reuter!. Amtlicher Bericht des
General Haig: Der Feind unternahm gestiertn auf der 3000 Yards
langen Front zwischen Ginchy und dem Foureaaix-Walde
fünf Gesgenaciigrif.fse. fBeim fünften drang er an zwei Punkten,
eines wissen! Teiles der Front, in einen vorgeschobenen Laufgraben
ein. Wir verursachten im Abs itt Beaurains eine große
Explosioim Jm vorsprmgenden Teil der Front von Y p er n ließen
wir mit befriedigend-am Erfolg zGaswolken aus. . - «,

1

Kriegsziele des umveibnnbaesi.
§§ Der Londoner »Evening Standard« schreibt: Der Vier-

verband werde fegt nach dem Eintritt Rumäniens in den Krieg
seine Friedensbedingungen bekannt geben. Dem Vierverband
finb offenbar durch das Vorgehen Rumäniens feine Hoffnungen
außerordentlich gestiegen. Der Londoner «Dailh Telegraph« gibt
feiner Genugtuung über Rumänien Ausdruck. Die Aussichten des
Sieges hätten sich nach Ansicht der militärischen und der po-
litischen Behörden Englands innerhalb vierundzwanzig Stunden
gänzlich geändert. Die schnelle Entwickelung der Lage am Balkan
übertreffe alle Erwartungen der alliierten, unb der günstige
Erfolg werde sich vermutlich viel schneller zeigen als angenommen
werde.

bie Furcht vor Hindenburg.
WTB. Jn einer militärischen Betrachtung schreibt der »Temps«:

Der angenblickliche Stillstand an der Westfront rühre von
dem schlechten Wetter her. Ja« Rußland hätten Brussilow und
Rußki die Offensive noch nicht wieder aufgenommen. Die
unerläßlichen Vorbereitungen für umfangreiche Operationen, die
sie anscheinend beabsichtigt haben, könnten also noch nicht beendigt
fein. Man könne daher inzwischen die Frage prüfen, welche
Folgen die Leitung Hindenburgs für die Aktionen im Osten und
Westen habe. Unleugbar sei Hindeiiburg ein sehr energischer
Mann, der einen schweren Schlag zu führen suchen und vielleicht
nicht zaudern werde, eine Front stark zu entblößen, um auf einer
anderen die Kräfte zur Verfügung zu haben, die nach feiner
Ansicht für den Sieg nötig sind. In seinen weiteren Ausführungen
vertritt der ,,Temps«· die Hhpothesm Hindendurg werde eher auf
der Ostfront angreifen. Auf jeden Fall dürfe man aber
überzeugt sein, daß der französische Generalstab die Pläne
Hindenburgs zu vereiteln wissen werde.



« Lcbeiiisuiittel vom Markt gejagt.

von oldcnburg über die 0olks=
crnäbrung,

Hkrttl von Weschnitz-Invaliden, dessen temperamentvotle
Art, feine Gedanken zu äußern, bekannt ist, hat M! De« DUMWCU
Landwirtfchaftsrat ein längeres Schreiben gelichtet« it! DEJU U«
sich über Die jetzt alle Volkskreise beschäftigend-en Iandwirticliafd
lichen undErnährungsfragen in {einer herben, Qetüben Weils
aus-läßt. Das Schreiben, welches das Datum Jtltmfchalu
30. August 1916 trägt und im »Don« unter der Spitzmarke
�Quousque tandem« veröffentlicht wirD, lautet folgendermaßen:

Es wirst» mir zum Vorwurf gemacht. daß ist! am den Siisunaen
der landiuirtschaftiiclieu Körperschaften nicht mehr tcilnchme. Di-
Wcfftpwußfgg sagen» dqiß ich sit berufe mehr niiiien lönnte GIB an
der Strom. Aber Sie, meine Herren vom Lansdwirtscliafiskad imb
Zeugen, wie sehr und wie« erfolglos ich seit Beginn des Krieg-es
versucht Ende, meine Auffassung in Magen der Pralles-Ernährung
durchzusehen. Es hat wirklich keinen Sinn für einen Stmnmerv
vcirsiiieirdea an Beratungeih denen! Ergebnis schon festgelegt ift,
teilzunehmen, nur der Form wegen oder um als Deckung gegen
den berechtigten Unwilleii der Lansdwirte zu dünnen. Jch will an
dein Gansg der Ereignisse nicht teilhaben, nach-beim ich seit zwei
Jahren unter großen Reifcstrapaeen vergeblich meine Auffassung
rücksichislsos ausgesprochen hbe, weil »ja! den warnen iBoDen, ausf dem
diese Ereignisse» fiel! abspielen, für fallt!! halt? um? fUk Vetdetblich
fit!; unser Vaterland. Das Schlagwort »Deutfcl!lanid befindet sich
in einer belagicrten Festung, in der alle Lebensmittel gleich verteilt
werden iniisseii«. hat fiel! zu einem Unheil ausgewachsen, das dem
deutschen Volk seiner Ernährung skschwert Auf dein Pflafter einer
Festung wächst keine Nahrung. Die deutsche Landtoirtfchasft soll
fise für· das Volk schaffen, Es muß daher umgesdehrt wie in einer
belaigerten Festung verfahren wenden. Es muß vor allem
die Produktion gefördert werden, und dann erst kann
man an die Verteilung gehen. Kein anderes Gewerbe kann ge-
deihen, wenn dauern-d Laien mit gefeizsgeberifchem wechselnde» An.-
ovdiiiinigleiii hineinfahren. So geht es aber der Lanidwirtschiaft auch.
Sie verkümmert, und ihr-e Produktionen-oft nimmt ab in gleichen!
Schritt. in dem die  Eingriffe annehmen, dienen sie von Leuten
unterworfen ift, die nichts davon versbehen oder die bekannten
politisch-en Erwägungen in �hielt! Vordergrund stellen. Ich glaube,
»daß unser ideuisches Volk viel mehr unter Der zuschanden gelobtcn
Organisation leidet, als es zu leiden brauchte, wenn diese wesent-
linh eingeschränkt würde, und Die freien sBerufsftäiide wieder in
Funktion wüten. Das Unternehmen, 65 Millionen Lllisensclieic gleich-
mäßig zu bewirtschaften, ist undurchführbar. Die Arbeit, Die sonst
viele tasnfewde Menschen im eigenen Interesse unid als Lebensberuf
leisten, kann nicht ersetzt werden durch �Ü. m. b. He« die auf Stoffen
der Allgemeinheit im Golde schwimmen unid nicht von der Brauch-
barkeit ihrer Arbeit abhängen.

Als seh im August 1914 den Vorschlasa machte, das zum
Verkauf kominende  betreibe zu be schlagnahmem
erwiodcrte mir die niaßgcbriilde Stelle: »Ihr alter Fehler, immer
zu rasdi«kal«. Und lebt? Sobald irgend etwas noch Leben zeigt,
stürzt sich ine it Pionovolgciivalt ausgestattet-z Gefellfchaft darauf.
mietet eine Steige. tauft nlubfeffei, läßt fiel! Photographien-n- be«
kommt Gehälter von 40000 Wind, und der bewirtschaftet: Gegen«
stand« verschwindet vom Markte und ist nur zu Preissen erhältlich,
gegen die jeder private Kriegswucher verblaßt. Das ganze R e i ch s.
ernährungßamt halte ich für ebenso verfehlt. Ein
Miiiisterkomitee ist viel geeigneter und besitzt viel geeignetste
Organe au solcher Arbeit.

Jn Friedenszeiten ver-sorgt die Landwirtschaft das deutsche
Volk mit Zenker. Kartoffeln und Gemsiife in jeder belicbsgetl
Wiens-e. Der Fleifichikonfuni wurde zu 95 Proz» ein beliebig gvoßer
Vrotverbrsauch au 80 Proz. gedeckt. Bunt Fleifchbedarf wurden
4 illiillioncn Tonnen Futter setrcide eingeführt. Wen-n nun tsaö
Mehl gåftreckt und Kartoffsen in das Brot gebacken werden. fio
inüßte ·- eh Brot bei richtiger Beiwivtfclwfbusng in gewohnte-in
Quanisum vorhanden sein, wenn Das bisher: verfsütterte Brontkvrn
dazu genoiuincn und außerdem der Flelfchverbvauch auf 50 Proz.
des Friesdensstandes herabgefetzt wird. Die Minute, auf alles
mögliche und Unmögliche toöch ftp!: eise einzuführen, hast schon
zur. Zeit Der französischen Nevolution das Volk zum Verhungern
sgebrachü Zuerst hoffte ich, daß die Höchftpreife wenigstens dazu
dienen würden, die Landwirtschaft vor Dem Vorwurf zu bewahren,
unlierechtigt Kriogsgewinne zu erzielen. Das Gegenteil ist der
Fall. Sind di; Kartoffeln verfüttert, weil, infolge Herabdrückung
des Preises, das dass billigstse Futtevmittel war. ertönt das
Geschrei: Diese bös-en Aigrarier halten die Kartoffeln zurück.
Liefcrn fie aber auf Befehl der Behörde das ihnen aufigetragene
Qnanitum rechtzeitig- ertönt es: Die Agrarier wollen hohe Preise
mitnehmen. Es ift miderlich und erbittert die ländliches; Kreise«
die das Echte tun wollen und würden, wenn man sie in Ruhe
ließe, so daß sie den Ehrgeiz verlieren, ihre« Mitbürgern in der
Stadt in dieser Kriegsnot felbftlos zu helfen. Was ist denn nun
Großes erreicht? Viele Tausende von Tonnen  betreibe sind ver-
fault wegen fclilieTer Steigerung, Millionen Zentner Kartoffeln find
erfroren und ver alt, große Meine-en Fleisch find verdorben, der
Zucker ift verschwunden, das Gemüfc mußte aus Holland kommen.
während das inläiildi cl!e verfaulta das Fett und Fslseiifch ist mit
Gewalt ruiniert und nn sni t wieder werden, wenn die Scheuern-e-
zucht, die Z  des Fleisches lie arte. snicbt card-ers behandelt wird als
bisher. Zuerst wurden die Schweine unter Dem Geschrei: »Das
Schwein ift der Feiivd des lDlenfrhen� totgesfchlagrm .Dann
wurden am nisedrige Höchftpreife fefiige riet, für die sich
nicht mäftsen ließ. zum Schluß aber gab das Verbot der Haus-
fchlaschtungen dieser nützlichen Aufzucht so endgültig den Rest, daß
ein-e Besserung nicht ein-treten kann und wird, wenn nicht alles
rücllviirts redigiert Wind, was auf diesem Gebiete geschehen ist.
Auch die jetzigse Belaffiiiidg bei Hausfchliaxchtungen bis zur Hälfte
und zwei Fünftel ist Stümperei. die nutzlos ift. Es ist iiberhaupt
ein Unsinn, die Preisfraige vor die der Produk-
ti on zu stellen. Wenn durch die Verteuerung der Produktion
die Preise um 100 Prozent steigen, wenden mit Hiichftpreifen die

Es wird dem Publikum ver-
wahrt. frscrhäiidig zu Kaufen und die Monopolgefellschaft treibt die
P«i«eise noch höher. Jst es nicht ein Skandah daß z. V. Der Zentner
 �trauern bei einem Gersienvreis von 20 illkark durch Ausfchaltung
der iionlurrens bis am 100 Mark gestiegen »Was?

�meine; Llnficlit nach braucht man iich übe! die Wvhlhabetsksen in
Stadt nnd Land überhaupt nicht zu sorgen. Aber auch den
Arbeitern ist es besser, wenn fie fich für ihr erworbene- Geld
kaufen können, was sie wollen. Den Arbeitern auf dem Lande, die
auf Natiirallöhnung stehen,  Dief-e fo verfchrieenen Hungserlöhnex
ift es noch nie so gut gegangen als jetzt. Ihre Naturalien find
im Werte enorm gestiegen, ihre Unkosten lange iiicht in dem
Platze. Die Arbeiter in der Stadt finden einen Aus-gleich in der
großen Steigerung der Löhne. Es kommt ihnen nicht fo sehr
data-us m1, ob die Nahrungsmittel teuer find, als damals, daß fit

its: erhalten können, und ohne das den Arbeitsverdienst
ickllliälcrnsde stundenlange Walten. Wirklich schlecht geht cis allen,
Tzsie ein kleines feftes Ein-kommen oder eine geringe Nente haben,
unid denjenigen deren Gewerbe davnsitidstli
Lehrer und Schvifistellim einein Teil Idee«

, wie Kün ils-r»

die nicht mit Kriesgglieferuwgen zu tun haben, allen Arbeits-
unfähigen den Familien vieler Kriegsteilnehciiier usw. Allen
sdiefszen soll man zunächst helfen und soll nicht die Hände fchließem
Die fich ihnen envgegenftrecken möchten, und «Denen. man diese
Möglichkeit durch die unausfiührbare gleiche Verteilung der
Lebensmittel nimmt.

Wenn eiine Frau in Elbing r zwei Hühner 80 Llllark be-
kommt, wird sie. wie ich gelesen !a-be, wegen Kriegswiichers ver-
klingt. Wen geht es etwas an, wenn ich von mein-en eigenen
Leuten Gänse für 80 Mark laufe, für Lupinen 60 Mark den
Zentner zahle, 100 Mark für Seradella lind 8000 Mark für
Arbeitspferde, liiährensd das alles früher den fünften oder gar nur
zehnten Teil gekostet hat? Sei! will es haben, weil ich glaube, daß
es mir iiützt, und daß ich mehr gieschädigt werde. iuenn ich es nicht
habe. Ich weiß, daß ich des schnödeften Eigeirnutzes geziehen
wende, wenn solche Ansichten laut werden. Aber ich bin an freund-
lich«- Vriefe und Poftkarten noch aus ineiner Reichstagszicit her ge-
wöhnt. Wenn man feinen Biitmeiischen vernünftig dienen will,
muß dass hingenommen tueoben. Kinder murren mitunter auch.
wenn man ihnen unbekönimliche Din se verbietet.

Jch habe im August 1914 Verlang: 1! Beichlagnahme des zum
Verkauf kommenden Getreides An ein Eingreifen in die ganze
Produktion habe icl! nie gedacht, weil das die Produktion hindert.
Jeder Mensch, der gute Preise bekommt, liefert gern, selbst wenn
er es nicht aus Patriotisiiius tut. Wer fragt denn die Zeichncr
der Neichsaiileihe ob sie aus Patriotismiis oder für fünf Prozent
zeichnent 2! Oöcbstpreis für Getreide und senrtofsr1n. Jch hatte
sie zu niedrig bemessen. weil vie Verteuerung der Wirtschafts-kosten
größer wurde, als ich annahm. 8! Verhältnis-zahlen zwifchen Ge-
treibe, Mehl und Brot. Statt dessen blieb das Mehl frei, und
Millionen über Millionen wurden den großen Viiililcn in die
Taschen gejagt, während die kleinen ftillgelegt blieben. 4! Der
ganze Handel kauft und verkauft weiter wie im Frieden, aber in
den Dingen, die der Staat durchaus nionovolifieren muß, als
Kommiffionär gegen hohe ilirooifioit, Speichermiete usw. Dann
wären wenigstens bloß diejenigen damit befahl, die von der Sache
etwas verstehen.

Was muß jetzt geschehen? Der Karren ist im Dreck und
muß nicht tiefer hineingeschoben werden durch immer neue Ver«
Ordnungen Nach derselben Richtung, die Deutschland zum Zucht-
hause machen, während es um feine Söhne weint, und die nur
immer größere Schwierigkeiten heraufbescl!lv.ören. Dei; starren
muß vielmehr herausgezogen werden durch allmählichen
Abbau der Organisation.

1. Schaffiing von siunftdiinger für die Landwirtschaft. deren
Ertrag von »Stickstoff. Phosphorsäirrc und Stall abhängt.

2. tllufhebuiig der Befchlasgnahme und der Höchftvreise für Wild.
Z« Allfkiebunci der Bcschlaiiiialinie uiid der Höcvstvreise für

Gaste. Warum soll die Gerste beschlagiialiint werden, damit die
Brauereien 20 Prozent Dividende zahlen und das Publikum
 braunen und Grsiive zu unerfchwiiigliclien Preisen lautet? Es wäre

viel besser, wenn die Gerste in weit höherem Wink zur Schweine-
haltiing verwendet ·w-ürdc. » »

4. dliisfhebung jedes Verbotsund jeder Eiuscliräiikung der
Haus cl!lachtung. Es kann garnicht aeiiua aus dein Lande ge-
fchla ltet werden, damit em Verkehr lich anbahnt, der den dikrieg
uberdmiern würde zwischen Stadt und Land, auf dem Wege von
Poftfendusncruntzsiefeisiiiigz es können garnicht. genug Leute in
Der Stadt sich touhner uiid Schweine halten, um sie selber zu
schlachten und dadurch den Rest der Berbrtnicher zu entlasten

5. A ebung der sfzochftpreise fur Schweine. Wenn es so
bleibt. wie es jetzt ist. iwusd der Fettnianacl in Pcrnianeiiz erklärt,tkizcihrtend es wenigstens in 10 Pionaten etwa sonst besser werben
onn e.

6. Um Himmels willen nicht an der Kulfhcilitixng regeln. Dann
iant Mal! die Stulle auf die Schlacllibcink wie früher« die Schweine.
und Slliilch und Butter verschwinden noch mehr als reizt. Dinger-dein
find folche Bestimmungen iinkontrolli»serliar.

7. Man möge aber genau revidieren, wo eigentlich das Geld
bleibt, das all die Hunderte von G. m. b. .68. erhalten, die der
Staat immerfort errichtet. Bekonuut all diese Elltxllioiieii der
Stand so ift es eine unerlaubte, weil nicht zweckinafiige und lehr
driickeiide Steuer· bekommt es der Staat nicht, sondern wird damit
herunigeworfew fo ist es noch schlimmer.

Wenn man dann schließlich noch Stadt und Land mit den
eivi en und unnützen  Erhebungen verschont. ist ein Anfang zur
Besserung gemacht. von Oldenburg-Jan.ufcl!au.

Die Paiieifiidcei dein! Reichskanzler.
h. Aus Berlin wird uns gefchriebeiisz Nachidein der Reichs-

kanzler aus dem Hauvtquarbiier zurück-gelehrt ist, werden vor-
ausfichtlich am Montag wieder Besprechungen mit den Partei-
führ-ern des Reichstages stattfinden. Der Antrieb dazsu ist, wie
man hört, diesmal nicht Dorn Neichzrkaiizler selbst ausgegangen,
sondernden einigen P«ari.eifii-hriern, die Wunsch hatten, über Die
allgemeine Lage aufgeklärt zu werden. Der Reichskanzler ift dem
Verlangen. wie immer, gern nach-gekommen, wie er ja auch dem
dipslomatisfchen Ausschuß des Bundesrates auf Wunsch des Grafen «
Hertling im �Der ausfsiillklsicliften Weise übe: den Stand Der Wus-
ivärtigsen Politik. auch über die i1-Bootsra-ge, Auskunft iesgeben ahnt,
Dabei wurde dein Reichskanzler andeimgesgesbexu den eichstag zu
einer ku en Eingang einzuberufe«n, wenn er zu einer ößeren

fentlicheit sprechen wolle. der Reichskanzler glaubte a er dazu
er keinen besonderen Anlaß zu haben. Die vorzeitige Ein-

berufung wird also, wie bereits gemeldet, unterbleiben. Das war
vor »der Reife ins Hauptquasriien Damals konnten aber alle
Parteiführer «nicht erreicht werden. Zu der bevorstehenden neuen Be-
fprccchunsg werden sämtliche Parteiführer anwesend fein.

lieijliigrili auf den Dameimsebweöcwi�.
WITH. Stockholm, 81. August. Von der Besatzung des Deut:

schen Dampfers ,,Schwaben« werden überden Angriff des
feindlichen Unterfeebootes nachstehende Einzelheiten niitges
teilt: Am 24. August morgens gegen 6 Uhr wurde südlich von
Svartklubben innerhalb der fchwedischen Hoheiisgrenze an
Backbordseite etwas vorlicher als qucrab das Perifkop eines
usBootes gesichtet und gleich darauf das Abschießen eines Tor-
pedoe bemerkt, dessen Laufbahn man auf das Schiff zukommen
sah. Es gelang. mit Hartruderlegen und fchneller Fahrc dem
Torpedo auszuweichem das kurz hinter dem Her! des Dampfers
vorbeiging Nach dem Torpedoschuß wurde deutlich bemerkt, wie
das Peri kop des llsBootee unter Wasser verschwand. Die ,,Schwa-
den«, welche sofort Signale abgab und den Vorfall mit Funkspruch
nicldete. um andere Schiffe zu warum. feiere ihre Reife mit lwher
Geschwindigkeit fort und lief vormittags 7 Uhr wohlbehalten in
den Stockholm» Schären ein.

Kupicraustubr.
233258. Strifiinniu, S. September. fMeldung des norwegischcn

Tele raphensBureausJ Ab 1. September wurde ein Aussuhrverbot
für iivfererz und kupferhaltigen Kuvserkieh der in den Celluloses
fabriken von Schwefelkiee abgebrannt werben ift, erlassen. Da-
durch ist es nach langen Verhandlungen mit England gegliiclt,
3000 Tonnen Kupfer von Amerika an norwegische Verbraucher
freizubekominen Die Ausfuhr als Fiotiipensation ift iiach den
kriegsiihrenden nnd neutralen Ländern in gleichem Umfange wie
während der leisten vier Jahre möglich.

i
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l« Ermunterung iiir Seiten.
WTB Der �Setup? führt aus, daß gegen Vulgarien bald

ein entscheidender Schlag unternommen werden inüffcn Er schreibt
u. a.: Die Bulgarcn wissen, daß sie von uns keine Schonung zu
erwarten haben und halten deswegcii Widerstand für rätlich.
Sollie aber unsere Aktion gegen sie ungeuiigeifd vorbereitet sein,
und nur sekundäre Vorteile zeitigen, sodaß Vulgarieii weiterhin
das Biiidcgliev zwischen Deutschland und der Türkei darstellt, so
wäre der deutsche Orientplan fici!ergeftellt, und Die Mittelmächtc
und deren Verliiindete fänden darin einen neuen Rückhalt, Solche
Gründe machen eine entscheidende Aktion gegen Bulgarien
sowohl in Wiazcdonicn als an der Donau dringend notwendig.

ein bisher nicht gemelcieies Gefecht
bei liiveoiio in Minuten.

kk. Aiähreiid verreiste, ksurze amtliche Bericht des Gent-teils
Sinuts die Sache so darftellte, als ob nach der »sieldscl!lacht« bei
Tfchnnjo die dicht öftlich davon liegende älteste deutsche Station im
Innern Oftafi«ikas, Wipapucu ohne weiteren Widerstand von der
Schutztriipiiie geräumt worden sei, ergibt ein neuerer, ausfiihrlicher
Bericht, daß auch bei Wiemann, und zwar am 18. August. swieder er-
bittert gekäinpft worden ist. Durch diese Bicldung wird natürlich
der Wert der ,,� -eldfcl!lac1!t bei Tschuiiio« iii ein wesentlich anderes
Licht gestellh denn eiii �völlig geschlagener Feind« hätte nicht schon
einige Kilometer weiter öftlich den rinrückendeii enalifcl!-siidafri-
kaiiifchen Truppcii ficl! wieder entgegcufteuiiiieii und sogar« zu Gegen-
augriffen schreiten können. Der idachträgliche Smutssdie Bericht sagt
über das Gefecht bei Bivapum

»Noch der« Einnalme von Tschuiijo  d. h. richtiger Der WaYer-ftelle »und des Engpaises bei Tichusnm einem unbedeutenden Lin-
geboreneiidorh drängt-e die ganze Wiacht des General-s nun Deveiiter
gegen Nipaviia vor. Der Feind führte den ganzen Tag über, an
der· liebirgigen Straße ein heftiges Oiachhutgefecht und letzte sich beiAcilpaspiiicx Karl! dreiftsüiirdigem Stumpf gelang es beritieneii Tini-lieu,
si ! in Besitz des Platzes zu» setzen, gegen 8 Uhr nacl!»niittags. Eine
Stunde später fette Der ksseind zu einein Gegeiiangriff M, Unter-
defsen eingetroffene Jnfanterie wies, Unter-stützt von Gescl!iiizeii, den
Llngriff ab. Die beritteiien Trsiuppen holten zu einer weiten Um-Zehuiig aus, um dein Feind den Qisückziig abzuschneiden, aber »die
tacht verhinderte die Vserfolguiig Unsere Verluste waren leicht,

die iueifteii erlitten wir bei dem Gegenangrifß Die. Verluste des
lFeindes sind unbekannt. Wir machten mehrere Gefanaena darunter
einen Europäer«. Unsere Jnfanterie focht innerhalb 86 Stunden
zwei Nachtgefechte und inarfchiserte etwa 60 Kilometcr.«

Dieser Bericht beweist aufs neue, daß unser-e tapferen Oft-
gfrikaner Schritt für Schritt ihr Land zäh verteidigen iund fiel!
immer wieder und wieder den Uinkbainmerungsverfiichen der· fein-d-
lichen Übermacht rechtzeitig zu entziehen wissen. Ihr lsaucrnder
Widerstand zeugt ferner von einer ganz besonders hohen inoralischcn
Kraft, Die unfere uneingeschränkte Bewunderung verdient. Daran
vermögen auch die schönsten cnglifchcii Prcifcmeldunaeiv die unseren
Oftafridaiiexn diese Kraft schon nach den Gefechten am stili-
mandfcharo im iliiärz dieses Jahres absprechen möchten. nichts zu
ändern. IV. g.!«

Pi0PiiSiciiiPiclici.
Prophczeiungen der Entenievreffe vom vorigen Jahre.

,,Figaro« vom 6. 9.1915 berichtet: Jn den vers iedensten
Gegenden Deutschlands empfindet die Bevölkerung das iluftreten
der Cholera aufs peinlichfte. Die Krankheit Heini sich rafch
auszudel!iien. _

_ »Petit Parifien« vom 6. 9.1916: »Selbft wenn ar er-
dinand den logischen Gangder Ereignisse aufhalten so te, wurde
ihm das chwer werden. Sein Preincerminister znuß immer mehr
mit der ppofitioii der Sobrczinc »rechnen und wird. wenn die von
Serbien licwilliqicll Zugeftändniffe bekannt werden, von deröffenfllfciigeg iüieinung gezwungen werden, sich dem Balkanbund
aiizu c ie en. » »

Von feinem römischen Verichterftatter laßt sich ,,Daili! Stiele:
grapl!« ain 6. 9. 1915 berfichern, daß ein Eininar d! Der deutsch-
ofterreichifchen Arme-en in Serbien nicht m� etracht komme,
weil der deutsche Generalftab es für zu gefährlich erachte, ein
solches Unternehmen zu wagen, ohne über viermal fo starke
Truppcnkrafte zu verfügen, wie diejenigen Serbiens und Nu-
inänieiio ferner auch, weil die Deutschen und Ofterreicher erst
an »Serbien und die ferbifchen Bahnen erobern iniißteiu so daßim fur die. 620 Meilen ange Einfallinie 1 bis 2 Millionen Mann
tauchen würden. »�teure? vom 7. 9. 1915 ührt aus: Die Forts ritte der

a Si  ana lassen den chluß zu,Jtaliener im Etfchtal und in » »
daß Trient dcinnächst in ihre Hände: allen wird.Der Marinemitarbeiter fchreibt im ,,Teinps« vom 7. 9. 1915:
Jnfolge »der starken Verlu te der deutschen lleBootflotte
melden sich keine Niannfchaften mehr für den lJ-Bootdienf»t. Die,deutfche Regierung ift daher auf den Ausweg verfallen �freiwilligeur iuflfchisfadrten aufzurutfem die als weniger efahr ich gelten.

ber dieser Taufchun ober ucl! wird von den etroffenen bald
durchschnitt werden, un die solsfe wird nur fein, das; es auch den,
Zcppelineii an Zlliannschafteii ei! en wird.In einein Leitaufzsatz vom 8. 9. 1916 schreibt ,,Daill! News aiid
Les-aber« im Anfchlu an die »Kundgebun der Arbeiter ewerkischaffen gegen die Wehrpflicht: Kein reis ift zu hoäuden
wir fur den Sieg zahlen wurden. abgesehen von einem einzigen,
und das; ist der offene Verrat an unseren Jdealern Nichts anderes
aber Ware die Annahme Der Wehrp licht.»Daily Telegraptf veröffentli t am 9. 9. 1916 ein Reuter«
telegramni aus ofia, wonach die unmittelbar vorher elie erten
Kciiiipfe an den Dardanellen bei Anafarta von er ehr-
heit der Bewohner Konftantinopels nicht als tiirkischerSieg auf-
gefaßt wurDen, sondern eher alsdas Gegenteil. Tatfachlich er-
warteten die Bewohner Konftantinovels einen Erfolg der Ver-
bundeten und derensEinzug in Konftantinopel

Die Eijenvalineivewegung in Amerika.
WTB. Washington, L. September. Der Senatsausichiiß

für den zwifchenstaatlicheii Handel hat sich zugunsten des
Gesetzes betreffend den Achtstundentag für die
Eiscnbahnange stellten ausgesprochen und eine Ver·
ordnung hinzugefügt, daß die Jnterstate Commerce Conimisfion
ermächtigt werden soll, die Löhne für die Eisenbahiiangcftellten
festzusetzen. Man erwartet, daß der Senat und dis Re-
präfentantenhaus sich über eine gemeinsame Maßnahme einigen
werden, die wahrscheinlich am Sonnabend abend angenommen
werden wird. f

liuisstuiz der noiwegijciien Schiiiabiisalctien
E. K. Striftiania, 1. September. Die norwegifchen Schiffsahrts-

aktien, Die infolge der Hochkonjunkdur in der Schiffahrt im Laufe
des letzten Jahres eine ganz ungewöhnliche Höhe erreicht haben,
find fett Montag beträchtlich tmseuq, gefallen.

Das Giicmc Kreuz.
_-x- Das Eiscriic Kreuz 2. Klasse erhielt: Lcutnant Max

Fried-leitender. Führer einer Divifions - Kraftwagen - Kolonne
f Sohn des Generaldirektors Richard Friedlaender in Oppelir



verschiedene Mitteilungen. s
VIII. Wirt« L. September. n den nächsten Tagen wird eineVerordnun er cbeinen. in der für ganz Osterreich drei ficifchlose

TtigaMon ag, ittwo und» reitag, feftgese t werden. An diesen
Tagen bleiben alle �alle schgpci en außer gewi sen Wurstwaren ver-
boten. Nur Montags wir auch Schaffleisch zugelassen.

VIII. London, 1. September» Llovds meidet aus New-York
vom 31. Au uft. daß der amerikanische Dampfer JlidmiralGlatt�, von ort Arthur nach Vitenos Aires unterwe e. am is. Auglust
auf o eiiem Meer esunken ist. Die Besa nng efindet fiel! is
auf se s Mann an ord der an Port Gab?» Pera! angekommenen
Bark Pama

WTSZT London, 2. September.  Reuter.! {in Hut! erkrankten
zwei Jungen, die auf einem Dampfer arbeiteten. an Pest.

WTB Newport, 2. September. Bei einem Orkan Montag
Nacht auf Deut-insect, Briiiscl WePindien. sind 50 Menschjeg. e 1unugefoinmen�_200 G»e äu sinsd
sonstiger· Schaden ist angerichtet worden.

H eh l&#39; e s i en.
Anerniiilelte heeregccngehöriga Nachlaß und

Fund-fachen.
Its Unter dieser überschrift erscheint etwa allmonatlich eine

Liste als Beilage zu den deutschen Verlustlisteti. In ihr werden
Lllachlcißscichen Gefallener und Fundsachen beschrieben und Bilder,
die mit den Sachen zusammen eingegangen sind, veröffentlicht.
Die Liste enthält somit vieles, das zur Aufklärung über das
Schicksal unbekannt verstorbener Heeresangehöriger dienen kann.
Sie soll dazu beitragen, die Namen von unbekannt Verstorbenen,
deren Erben oder die Eigentümer von Fundscicheti zu ermitteln.
Jedermann wird daher· gebeten, diese Lisie genau zu beachten,
da hierdurch noch weit znriickliegende Sterbefälle und Schicksale
aufgeklärt werden können. Glaubt jemand, die beschriebenen
Sachen als Eigentum eines Verwandten oder bekannten Heeres-
aiigelsörigcti zu erkennen, so schreibe er unter Slltigabe der mit·
veröffentlichten Gjefchäftstiitniiiier an die Nachlafzstelle des
sit-ricgstiiitiisteriiiiiis Berlin, Leipziger Platz 13. Die Nachlaß-
stelle wird ciufzerdeiii die Nachlsaszsachen Von unbekannt Ver·
storbenen so bereit legen, daß Interessenten sie besichtigeii können.
Hierbei sei darauf attfitterlsain gemacht, daß eine grosse Llnzahl
Uhren sich unter dein Nachlaß befindet. Es empfiehlt sich trach-
ziifcirscheiu bei welcheni Uhrmaclser der Vermißte seine Uhr
gekauft oder zur Jnstandsehiing gegeben hat. Dieser wird oft
in der Lage fein, ans seineii Büchern die Nummern und sonstige
Kennzeichen der verkaitften oder instandgefeizteti Uhren fest«
aufteilen. Jn besonderen Willen kann der Nachlaß zur Fcstftscslliiiig
der Ortspolizeibehörde zngesandt werden.

Verkehr mit dem Saatgeireibe.
sit� Für den Verkehr mit Brotgetreide von 1916 zu Saat·

zwecken sind neue Vorschriften ergangen, die zum Teil wesent-
lich von den früheren abweichen Sie bezwecken, den Absatz und
den Bezug von Sascrtgut zu erleichtern, zugleich aber die nötigen
Sicherheiten zu schaffen, um den gerade auf diesem Gebiet in den
Vorfahren hervorgetreteiien erheblichen Mißstandem insbesondere
den in großem Umfange vorgekommenen Ubertretitngen und Um·
gehangen des Gesetzes wirksam vorzubeugen.

Aiufreclstevhalten ix der Untsers ieid zwischen Saatgut und
Saatgetresitder scaatgiit »ist a es  betreibe. was» tatsächlich
zu Saastzweckcn Veirveiuduiig findet, also auch gewbslinltches Brei«
getreibc, »wenn es zur Aussaat benutzt swerdeii soll. Saat« etreideist dagegen nur «Dali zu Siaattziiiecben beson-dersSg»t»eå3og-ene» etvei«be.
Da?» entweder« aus sogenannten anerkannten trink-wirtschaften
oder aus solcheii laiodrvisrtscksaftlichen Betriecbesii fbmmnt, die si in
den Jahren 1918 nnd 1914 b. h. in iden bei-den letzten  Ernten: renvor itetn Kriege. iiiackjitveislich mitjdsem Verkauf von Siaatxsctreide
befaßt haben. Dieser Pachino-is ist durch Vescheinisgunsg er zu-
stäusdi en Landswirtschaftsliasnimen sdiurch Fkstlckltlbklefe »odser svllsiislitgklcritbhiafte unterlagen zu »evl1ringei»i». tgetreidse m verbessert-il!-tnetem Sinne unwliegt bei aber Veräußerung z� bis zu bestuninten
iseistpiiiilsten �- nicht n ciefesrlichen Höcktitppeisen für VIII· etkeldeum; genießt aukckwsoiiiit im Fall-e bei: eraußerung gewise Vor-
zugsrsechtcu �in bif es Saiastguct und Scvatsgetreide ist wie alles
andere· im gnlande sgetvonnene Brotgetresiite für den Komm-unal-
verband befchlsagna mt, in dessen Bezirk es gewachsen ist.
Bei Entfernung aus dsie ein V irk in einen anderen Koinmtuiiab
»vor-band fällt es mit-er die Bei. slagnahine des le irren. Die Be·Lclklagrnahme entdett al o nicht schon mit dsejr Bereit: erung unb Ver-
rtnigung aus Eiern i schlg »iathiiisesberechltiaten Kotnitiituiitailveriband

sondern erst»tnit de« tiatfaco ichen Vertvenduvsil zur Aussaat Auch
die vorgeschriebene ais otidseritzig des Sei! uts im Falle ein r Ettl-
eigiiun der Bratigctr bevor-rette v« n ellbftverforgern eintrittkeine efreiung von der Beschlagnai me. Trotz der Vesckislfäntrgnve
«Dürfen die llcitriiktivirtschaflichen Sel ftversorger �- e is-
bei: �� das zutr Bestellung; erforderlich? Saatgut aus ihres ei enen
Vorräten aber aus dein zu diesem weck in erlaubter Leise er-
worbenen Brotiaetreside verwenden. »Während früher jeder and l e r an sich berechtigt
gut zu kaufen unt« zu ver.aufen, bedarf e t jeder, der. mit nicht
selbst gebaut-ein  betreibe zu Scmitiiievztvsecken andeln will, einer b e-
sonideren Zsulassuna Dies gilt nicht nur für solche
Händ-let, welche «hab Gan-laut für eigene Rechnung kaufen undweitersverkaoi en» sondern auscks für diejenigen, ltie im Saat« sei-reibe-
handel als otmsmissivnsäre o- er Agenten oder sonst leidi ch ver·inittielnd tätig sind. Zuftändicä m: die  Erteilen? bei: siulassungsinid bei Bro ehre-fide die Rei ssgetreideste le oder dise von
ishr erinäclitiig n Stellen. Die Zullassiimg er obgt, soweit es fiel!
um den Einkauf lzanbelt, stets ohne örtliche Bcgre ung des Ciri-
kaitfsgebietä foive t sdagsczgen Der Verkauf i.ti Frage damit, immer
nur für ein liestitinmt b retrzites Abs gesbiet gßon der Reichs«
getreitdoftelle ist die Zulaisung allgeinen xden Komm-unal-
verbäntt en übertragen ivooben, fomeit der Antragsteller nur
im Bezirk eines Honimunalverbanldes Saat-gut abkevtzsen will. Soll
das Wbatzgebtet aber den B irk eines sbosniiiiiotna erbanbea, aber
nicht u er die  Brennen. des misgrclchs ou» en hintausq « en, fo
ist dasjandesgetreideamt zur tei un der Zuassungermächtigt. Erstreckt sieh das Asb a? ebiet über Preußen hinaus,
so hat f ch das Direktor-cum Der e etreideste e die Zu assung
selbst vorbehalten.
« Die Veräußerung von Brotgetreidse zu Saat«
Zwecken bebaut an sich »der Genehmigung des kommunale
verbanbeß, für den das Brotgetreide bescls gnahmt ist, ohne
Rücksicht dar-auf. ob es infolge ber Veräu erung aus diesem
Koinnitinalverbaiid entfernt werden soll oder nicht. Diese  Sie:
nehmigung it aber nicht erforderlich für Veräußerung von selbst-
gezogenem acrtgetreiide durch Unternehmer crnctrkaninter Saat-
giittvirtfclxaftten sowie für idsie Veräußerung von Saatgut und Saat-
getrcide durch zugelassen-e Händlem Jn jedem Fsallse ist die Ver-
äußerung »der Erwerb und die Lieferung von Vrotgetreide Tu
SCPAtZWS et! nur gegen Saatkar te erlaubt. Will ein Lan �
wirt Broigetreide zu Saatzwccksen erwerben, {o mu er sich
von dem Komtnunalverband m dessen Bezirk die Au saat er«
folgen soll»,» eine Saatkarte aus-stellen lassen. Das auf Saatkarte
von auötvcltts eingeführte  betreibe wird dein Koinmttnalverband
auf feinen Vedgäfsanteil angerechnset oder. »wenn er Getveide ab-
au ie ern hat. . des: abzuliefernden Getreidettiienae zuatschtriiebem

zerstörn

trat, Saat-

.etwas freundlich-er, aber auf»

» St: Last gelegt.

i ä

Die Aussstellimg der Saatlarte sei-setzt also, wenn daraufhin Sam- fgut aus einein anderen Kommunalverband eingeführt werden» soll.
ie früher erforderliche Zusttmmungs- bezw. Anrechnuniisskkiakilllil

des em saugenden Konimtinalverbatidea Will ein zugelassener
Händ e r Brot etreide erwerben, um es an Sacjktkitvecken Wetter-
wbertanfen. so edarf er dazu zunächst einer HavdkektsStlatftlktsfür: ich deren Ansktellttng er bei bem Konimttnalverbatid zu be-antragen hat, in reife« Bezirk sich seine gewerbliche Niederlassung

befindet. Der Weiterverkciitf ist nur an solche Känfer gestattet,
die sich ihrerseits im Besitz einer vorschriststnaßigeii Saaikarte be-
finden; ausserdem kommen als Staufer nach » den Zahlung-Z-
bedingiingeti nur Landwirtse in Frage. »Eure· W ei t e r-
veraußerttng an anbere�banbler ist also »auch dann
nicht zulässig. wenn diese selbst eine iSaatlarte besitzen.

Landiagsersahtvahl
A Für« Idie infolge Todes sdes Rittnielsters a. D. v. Steinmann:

Großen-verriet erforderlich werdende» ErsaStiOtiIJl zum Llbgeordtietcsiis
hause ist Der Temnin für Die Ergänzungsivalhlseti der Wahl-
männser auf Donnerstag. 21. September. für die Wssthl Oks
Abgeordneten auf Mittwoch, 4. Oktober. festgesetzt worden.
Wahlkoctiiinisssar ist Landrat von Gichmanti in Freystaidt. Dcsr
Wahlkreis umfaßt die Kreise Grsiinberg simsd Freystadd Die Waihl
erfolgt i-n Ncusicilz a. O.

personalnachrichtem
List Dem Leutnant Ralf W ittekop f, SobndcsspOvertisängers

Rudolf Wittekopf in Vreslau ist das Hatinbiircsisitle Oanfeateiilreicz
verliehen worden. » »

A? Die Preusztsche Verluftllste 622 enthält U. a. folgen-de An-
gaben: Jiif.-R«t. 21. set. der Mel. Ewald Allerheiligen, Oels!ges; Res.-Jtif.- . 23, Lt. Ritter, bis-h. Verm» in Gefgschz Ins.-
8igt. 58, Lt. der files. Thiel gef.; Jus-Rat. 156 St. sStelzerges» Lt. der Res. Thoinfen gest. an sein. Wand: Res.-Jnf.-
igt. 271, Lt. der Res. Hohmann Mauer! ges.

[Von der Schncekoppr.j s.Meteorolog. Obiserva-
torium, 2. September. 7 Uhr! morgens. Bauometeustand
680,3 Milliin., Temperatur -s�4,0", schwach-er Norsdwind niaßtg
b"ewölk-t. vorübergehend Nebel. · -

Nach Dem bereits am its. August am Abend »Lliifli-eiteruiig»er-
folgt war, aestaltete fiel! zwar von da ab der Witteruncxschsuxjxkter

Bestätisdigkeit war noch »keine sichere
Aussicht, denn es n»al te, ehe er Luftdruck sich noch genugeiid erhob.schon wieder ein Tief heran. Auch blieb die Neigun »» auf Gewitter
noch bestehen. Dei· 20. blieb hier ohne Niederfch age. auch» war
sonst das Wetter bei insäszikseii f iidlvestliclseii Winden »gaiiiz zufrieden-stcllcnd. abgesegeti von zeitweiseni Siebel. der den Gtviel der srotppeverIiiIIte. Au die mäßige Wärme blieb bestehen »und der Blick
na ! dein Lande iwar ebenf lls gut. Sehr» klar» war· die Luft am 30.
früh, wobei das Llitge wieder recht weit in die Ferne reichte; auch
die noch immer schön eflirbteii Täler wurden außerordentlich
reizvoll von Sonnenstva len beleuchtet. die etwas gedcunvf»»t· durch
Wolkenliicleii hindurchsdratigeiu Wir hatten iia is und fruh noch
ftürmischen Südwesvvintu worauf aber recht hours »anae11eht11es
Wetter mit einer Warme von 16 Grad folgte. m Spatnachmittsag
ballten sich aber asuch schon wieder« Gewitter-wollen zu-
sammen. wovon fi in weiterer Umgegend bald»solcbe »entluden,
während über Dem ebirge erst am späten Abend ein Gewitter· äUEUI
Ausbruch kam. Hierauf folgte. bev 81. als ein trüber Tag, jedoch
mit nur geringem Regen. während am 1. wieder. von Mittag ab.
Ytästktgeres Wette: herrschte; nur der! Wind behielt noch Mclfiige

r e.

sPofianioeiktngeii nach ßublin. Nach sunsd von dein öfter-
reichistlyuiigarsi then Pserswtaltungsgct iet in Polen, dem General-

»» blau sind vom 1. September ab auch Kost«anlweisuwgen zulässig« iliostatiiwettsungen nach dies-ein Gebiet sin- »nbei: Krooienivasrun cruszuferx en. Der Fochsftsbetrag ist
1000 Kronen. Das Usmreanunsgsverha ais, die Get uhren unt« die
sonstii en Versseirdunsgisbcidinigsic .en find »im all-gemeinen dieselbentote ur Postanswseisungscii nas A eweichstltigtarnz teslicigrcrphisclfie
Ü-berweisuii-g, Silbesiellunir das erlangen iiach Asuszahluiigs-
scheinen, Msittetlsitngen atuf dem Possiiaiitveisungsabcschtiitt sind jedoch
ausgeschlossen.

Prttnkenaitz 1. September. Nach a tfälsri er fegensreicherWirksamkeit in der hiesigen katholischen emei e wird iPfariker
Skobel am Mittwoch feinen bisher: en» Wirkungskreis verlassen.Durch feine große Fi«eiiiid»lichkeit, Be cheideiils·eit» und Gefallirileit
lat ei« ich auch die Wertschtitzutig allcr tübri en Ntittbiirger in hohem

tase erworben. Necht verdient gemacht at er {ab auch um die
Austattun und Verschöiieriing der Kirche«» Sämtlich»- Ornamente
ind von i m entworfen. Kanzel und Altare veischonert worden.

Zu seinem Nachfolger ist Kaplan Bahr aus Er. Ltehterfelde bei

Berlin ernannt worden. 
übertisetung der Verordnung des

gousveiriieinetit m:

h. Glognii 1. Se teniber.
ftellv. General· ommwn os», betr». den Verkehr mit Kriegsaefangetietnwurde. der Arbeitersrau lärnsssnevlzabfcltiyaets KätttlcikfwatKr.  Silo an.

iie a e i egen te er ra vor eni

lktgdcruerskpchoffektigerisåtverantwogersik »Dge Lflugeklaatbean ein ortver in i u. wo au rieg ge angene e __a ig
werben. Ntiteinem derselben fing die Pol-jährige Frist« welche
verheiratet und Ndittter ist, ein Liebesverbältnis an. Die Beweis-

cdlufRcgimtäsergab einssabfehreckendZ Bis? Theil. äitiiebiveirtb sicth edineeu e rau berge en mm. er - m antun es: ne e as
Verlaltcu als vaterlandslos Das Gericht verurteilte sie zu vier.
Wo sen Gefängnis. » ·

l. Lüsten, 1. September. Heute fand» am hiesigen Real-Bhtnnasium Die nninblicbe Reifepriiftttia stritt unter deinorfitz des ProvinkitabSchulrats Dr. J a n v e n aus Zbrteslan Deni
einz en Pru»»fltii»g, dem Kriesverlefzten Hans Liebang ausForskmus Radnitz  m. Crosen!, wurde das Zeitgnts der Reife
alter� ann .

U« Anstatt, 1. September. Der Polizeipräsidetit bringt eineVekanntniachunkL des Kommandatiten vom 12. Juli über »die
idbefchlfcihgnahgtig der Falirradbeläeifigngetå lErinäierunq »und weistarsau in, a ieienigen, we ! ers c saigna m un erwor ene
Fahrrasddetketi oder Fahrradschliiitche tveiterbesiiutzene ohne im» Be-
ste. stssssseixrsxssxisssgxr spssr re; einer; erst!en sasr irren i. erain i e rin °.

Haar eiisplift die weitere Zbsiupktng von Flafhrrätxigitu diegeniCizt nichixter e ana unevoren �-ao n an uinm.

änbern augh ork»»,» Holz, Sitrihckeatzb oitifär andefrheno en arge e en -�� °&#39;a rr ere .ngrn vere enlud, nicht verboten. Den Besi ern olcher Fahrräder werben auf
ntgsciig in den Zolsizeiresvlikren hefseinigitnsienxsierüber aus egtelltwer: en, wenn re c E agna m re e ere ungen vor ten.

B T» Die HbetCtEdmÆlYZfeier unidPnlzkn Haupögotisesdiensst in derar ara r e· morgen .or r. einz.
�- Der Attssciiuß 8 der Preisprüfungkistelle hat nach Anhörungdes Vereins der Getiiüsezüclster für Vreslau und Umgegend gilt

die Wschef üvomGa bis» un; Tito. Stzetptemges nacgfäebenbe 19i i;rette« r ein e egee: err en: o

R itkelwäre egf�bia. cgbfiallärgbe arti 78 f»g., Iäcfgtiktiksarie tät? mit;o e rr : s« i i e ware .,

lkieste etlkarieo å,10»elii7ikki. olätieillzlstciittwä Zienliiisk  MkgoTgel  i!;rau:1 enneröm� .,1 anse ievare �a:

falletkiide»Warc-,BF0 »tl»3»»fg. Gstwird emtptfohlenstäigglåcgsot  Giistioickstu sauen. e rau: 1 e ner . . .� o ·
traut: 1 Mandel Mittelware 1. 0 Mk.. abfallende Bare 1 Mk..
ilätsümtesckfiiiik lisisknitl �ä tkfmtlipfkiiixziiktfiixxif �i�?s o; ! « :  U. « E
Ware 20 Pfg» geringere erheblich billiger. Pflaumen: fi«blaue!

entner 12 Mk.; ils-vgl: Fallob t, mittlere Ware 1 Zentner
l« kleinere abfalle Ware. er blich billiger, Im Klein«

i

les«

handel ist ein Zuschlag von» 20 Proz. gestattet» Ziifuhrctrlvctrcti in
vergangener Woche reichlich» dlicichfrage lebhaft, Preise ums?
gebeiib; besonders bei Niohrriibeti und allen Kohlarten

 D,»R,-Ll,! Betliii,»1.Septbr. lAtiitlichesd Seine Male? at
der Konic haben die iiiote tircu tnedniile 3. Eil. verliehest: Ab El&#39;-Staufm. in ikraustadh Baselh zrisettr in Bittre-lau, DaZandlitngsgehilfe in suchte, Sir. Gneseii Dialonisse A »frcslath Dta onisse Axt» in älireßlau, Dialoitifse Bartich ·
Sirafctinits. Schwester-it Dinges in Scl!r»e»iberlsaii. Dtsjotlg
Llisechowitz Gcickowski in odullahttttey Landireis Welttheil.
Oossnian n in Verthelsdorß sit. Hirschberxy Diakonisse  Eignung
trirscls in Kraschtiitz u. Geistrttd srlofz in Silraschitt »Ur. Mtlitsqln
Schwestern slratn a n n in slcittoivitn Kurr in i! eifisieitn Glied-«:-
Waldeitbikr . Diakenisse Landa in srrgschiitM Schwestern gute in
Godullahttt c, Marzotko in Kattotvttn it chein in Zielet,
llltnskalla in Schräbsdorß Kir. Frankciisieitn M itttke in Slofel,
Tsiakotiisseti Naschke in Breslain Nozittski in Breslcm
Sclxnicsierii Palinski in sll3iesciii, Latidln »ilteisse, Pliisthla in
äaugleöbuts�g�. Sein» Ossdbisgci Tploii it e»r tttNlXrätigltntEcLSzesiili inre au, einer in er oaau, er. en a S»

nnd deii»in die Pfarrstclle in Zlllattdrjß vers-if. Pastor L eliuiaii n,
hieb. in· Witste.wcilte»rsdorf- aum Superititettdctiten ernannt u, dem
Zeigt.XikgeniscgkitobersåkrmSi»eueiå ritt Bogen« bei dem ilbe:tr. m den

�u M. en _iar. a c iuung ro vertiefen. » » »
Dein Negzerttäasassessor Schritts-e» bei d. Oberzolldtn in Berlin

ist die etatßinafs. te»lle eines Betst. bei »dem Steinbil- it. Erlssiliiiftzss
trittst-akute das. verliehen, dein»»Siiprrttttt�tidctttcsi Lehmann in

andrisz das Ephoralanit der Diclzese Parchioiv übertragen worden.
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Hndelse
sit� Versammltttig Breslattcr Bürfenintcressetiien

�K� X;

Breslaii
2. September. Die schon gestern erwähnte feste re Stimmung
war »in Der heutigen privaten Börsenversaiiimlung noch verstärkter,
da die politischen Verhältnisse keine Wirkung mehr ansübten und
daher wieder etwas Kauflust Iiervortrat. Sie zeigte sich auch am
Markte der festverzinslichen Anlagewerte reger, wo 8-, sIxzi und
4Pro.i. Schlesische Pfandbriefe begehrt waren. Ebenso gab sich
Nachfrage für Polnische Pfandbriefe kund. Rumänische
Renten waren etwas widerstandsfähiger. Gute Beachtung fanden
oberfclslesische Montanpapiere. die ihren Wertstand auf-
besserten. Für täglich kiindbares Geld besteht noch Nachfrage.

WTLL Berlin, 2. September. Bürsenltericht Die Börse war
anfangs feftgeftimmt. Für einzelne Werte, wie Hirsch Kitpfer
und Bismarckhi»itte. bestand lebhaftere Fiauflitst bei anziehendeti
Kursen {im ubrigen mangelte es aber durchaus an Unter«
Uebmllngskltfks Infolgedessen ubten im späteren Verlaufe eini e
unbedeutende Nealisierttngeti niäßi en Druck aus. Die  Stefan: ·
lialtuiig erhielt damit bei ausgespro etier Gesehäftsstille schwächere?-
Aussehen Deutschssuxenibitrger waren gut behauptet, Dynamits
aktien waren ziemlich fest« sllitstitngswerte erwiesen fid im all-gemeinen» als witzerstandssahisr Die Umfiitze auf dem Anieihentarkt
waren bei unveränderten Kitrsen äußerst beschränkt.

Berlin, 2.Sepibr. Auslnnilsweclnsel. Amtliche Kurse für leis«
graphiseha Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
Mit« Z; ___1 seist. 2. 1.
-� Nerv-York 1 Doll. T3777 6,377 4V; Norwegen 100 Er. ITFDÄT THIS?do. 6.88 e 5.39 s . use-« i; most! o
4% Holland IOOGuId.  g  G U; Schweiz . 100 Fr. 183:! G Wiss« a

. B �5 Dilnemark IOOKr. 157 G 157 « G 5 Oest-Ung. 100 Kr. 169,4; �ä ågktlåä
d0. 157 B 1571/912 do. 69,55 869,553

b Schweden 100Kr.169 G 169 G Cz; BulgarienlOOLewa 796 79 G
do. 169% B löst« B do. 80 B 80 B

sie� »,,Vereinigte Ftiinigsss und LaurahiitteAktiengesellschaft«
Die Hitttenverioaltitiig hat. »wir uns gemeldet wird. vor einiger
Zeit in der Laurahittte ein neues Grobbleclitvalztverk mit
modernen Einrichtungen in Betrieb gesetzt. Die Antriebsmaschine
ist fnr Dcttnpfbetrielu die übrigen Anlagen für elektrischen Betrieb
eingerichtet. Das neue Grobblechtvalztoerk bildet einen Grsatz der
in der Fiönigshütte und in der Laurahlitte vorher betriebenen
Grobblechwalzioerke mit veralteten Einrichtungen. welche mit bem
Zeitpunkte der Jnbetriebsetzttiig des neuen Walzwerles stillgelcgt
worden find. Das neue Weilztverk übertrifft die alten erheblich
an Leistungsfähigkeit, obwohl es wegen anderweitiger Vet-
wendung des Martinstahls bisher noch nicht voll beschäftigt
werden kann.

« Die Deutschen Träger-Hätidlcr-Vereltiigungeti haben im Au-
schluß an sden Beschluß des Stahlwertdvevbandes den Verkauf
fur das 4.Q1tartal1916 zu unveränderten Preisen und
Bestimmungen �aufgenommen. Die vom Stahlwerksverband den
Hanldlern vorläufig zur Verfügung gestellten Msengen betragen
50000 Tonnen.

Berliner Handels-Gesellschaft. In itier Sitzcunsg ides Var-
waltuit tust-es- tn der aber Abschluß für Idsas erste Halb«
fuhr» 916 vorgelegt weit-de, kontite mit etiesilt werben. das; dielms at; e» dsenBank gegen ben gleichen eitrarumi sdes Vorjsathresicherheblicli hol! e»r» gestellt unt - enietitksore uld «Die Gewinne auf

unfair: unib mrogvifionessiontb sich e r »efrie»»di� end ge«
stialtet haben. Die Abstoßtti von rtpapieiren, tim efoiidserenaiislianqdischen · »t weiteren Fortgang genommen, so van die
Flttssigseit der klang erneut zugenommen hat.

n. imagbebura, L. September. iTelegn d. Schlef Ztg.! Vom
8uckcrmarkt. Willet u. Grab, New-York, schätzen die kommende
Erzeugung _ Deutschlands 4. Osterreichillngarns III-«,
Europas 6 Ziliilliotteii Zentner höher als die letzte.

s. Problem, 2. S tember. ißrobulteuioodienberidit.
Wititeru »in dieser» W e war nicht als besonders ünsti auf·Pistolen« e Rogenfalle verlatngsainen im Gebirge die infu r »der

est estandie dser noch Eber-außen stehenden Ernte und den Beginn
des Kleieschnittes Kartoffeln erheischen setzt und! trockeneWitternn der Klee steht gut und bedarf es iiitr einiger Hielt
warmen »etters. um on g.i"t«nfti-g»es Endresultat zu erhalten. sInteresse dfiir Weißklee »·hat ich außeroodentl eh gesteigert, Der»die Ausst ten itrtieser Saisoti etwas »aus denn Attslicitnde »Hei-bet-
zubelommsein gering» sind. Von Ro»t·k-leesicrmen» touvdeii einig-e
Posten uinagefetsi, a e»r »gute Waise ist leider nicht vorhanden.

eißkleessaniteii sind mir kleine Posten glatter Wir-re verkauftworden. Grases Jener-es e» zeigte fiel! �in; am: ed1fch-K1e«2,
TYGUUJZIUK ee und imothv, erstere-s fogar für nicht

semiiKsiz Breit 2 c« t v P b it o m;. »» er» n, . aep ein er. » ro n en cr i. Das immer
noch unbestandigk »Wetter»regt die Nachfrage nach Grsaizfuttenstoffen, die zum eil reichlich vorhanden waren. an. Jnsbefonderewurde Speliispreumehlyksekauft Auch» waren» Kraftfuttermi tel be-
gehrt, docls onnte die achfra e in vielen Fällen nicht befriedigt
werden, da die Lagerhalter »t» ihren An eboten sehr zurückhaltend
waren. Saatartikel und Raben zu utterztvecken fanden nurfclswer Absatz. Heu und Stroh wurden zu den gesirigen Preisen in
letnen Posten gehandelt.

ZEIT-B. Berlin. 2. September. Frühmarkt m Warenhandel
ermittelte Preise: Spelzf reumehl feines 23�-2 , grobes 20��22

greises-trinken«-  ixiskisssessgsistsiise erse- esse;-�- . aav en », eraea � per opesgetitneix Vferdetnöisren 5,20 bis 6.80 pe_r Zentner. Wiescnheu Tät!
is 5,76. Kleeheu 6, »!»0-�-6,50, Flegelstroh 4. O--ö,0O, Maschinenstroh

4.00�-4.7b. Stoppelruben 175��190.
wir Breslau 2. fremder. Siiniereietix Der Markt in am.tvar seit. zu Irren blben. Kleesiatiien seit, rote;Ost. merkt. meine egal-e Qnia sitcit ge ragt, gelber· it ver! uf»i .

Sckiivokstsi Kleessatiieii fest· Tantienk lccsasinen eni-ges umgrenzt.
Timotliti reinigt, Sesradellict-. neue Graue ist befriedigend. Jiiikarnat

e Um sah.
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lsiriistes und heiteres zur Kriegszeit l
Die Deutsche Bücherei in Leipzig.

Aus L e i p z i g wird uns berichtet: Die De u t s ch e
B ü ch e r ei in L e i p z i , deren feierliche Einweihung am heutigen
L. September stattgefun en hat, wurde im Oktober 1912 �vom
Bör«senverein der Deutschen Buchhandl·er in Leipzig
mit Unterstützung der KgL sächsischen St a a t s r e a i e r u· n g unb
ber Stadt Leipzig begründet. Jhr·Saminelgebiet um-
aßt »das nesamte d eutsche Schxtfttum Ausaenotntnenind die po itisiäen Tageszeitungen im eigentlsi en Sinne innerhalb
es deutschen prach ebietes. Außer dem ge ainten Verlagsbuch-

handel mit seiner rei en Buchs und Zettschtjftenvroduktion
in das Sammselgebiet auch die Petoffentlichungen vondchaften unb Vereinen, aller Behorden und der«gehören 

Gesell-
Parlamente-

chließlich die Gele enheits- und Vrivatdrucke Sondergruppenind die Kriegssqammlunm die im Sommer 1916 gegen
25 000 Nummern erreicht hat, unb die b ib l i o th e ! s v t e ch -
nische Sammlung. Die Lieferung ihres ··gesamten Verla es
haben etwa 4000 Berleger zugesagt, 800 Behörden Dåutschla s,
Osterreichssllngarns und der« Schwein hoben ihre Dnu �fachen ge-
11"�. Mut»sitzt-reiste»sersugxixkiiskkgrkixkkxs sitz:u e, · u n er e n - nVeröffearZtl-ichungen, ebenso 800 wissenschaftlichei Vereine unlb

elehrte Gesell chaften; 11 000 Vereine jeder« Art haben ihre Druck-achen zugesan t. Desgleichen find besch lagnah mte Druck-fa ch en von «ber Staatsanwalt chaft und· geheiinzuhaltende Druck-
achen·von den betref enden Behörden eingeschickr

Die Deut che Bu e·rei liegt an dem 80 000 Ouadratmeter
großen Deuts en Pla im· Zuge der« Straße des 18. Oktober. Sie
fchone Fnssade laßt s on in ihrer architektonischen Gestaltung die
Zweckbestimmung des· Gebaudes klar ··erkennen. Durch· die San:
gangähalle, u der eine Freitreppe fuhrt. gelangen wir« zunachst
in «den Alp a·b e t i s ch e n» K a t a l·o g,·der die ganze ·r·«echte Seite
des Raumes einnimmt, während d·ie linke Seite fur ·standsig
wechseln-de Ansstellungen bestimmt ist. Er wurde beut mit einer
hpchintersessanten KriegsliteratuwAusstsellung er-
osfnet. Von ·dem Katalog· aus betreten wir den Großen

Les es·c·1 IF, iädeiiästdie Eäinoshiingsgeiår ftntldfaiidd gute ·Neu·e-rung 1 1e 1nr1 ung eo erer re1 - un i iet-
aimmer, die· sich an den Lesesaal anschließen. Unter« de·in Lese-
saal unb mit ihm durch Treppen und Aufzuge verbunden liegt das
Magazin der ··ineistverla··ngten Buch·er·. Hier werden
dauernd 100000 Biucher zur« Verfugung stehen, die 1m Wesentlichen
di-·e Jahresproduktion der letzten drei Jahre darstellen. Durch diese
Einrichtung wird der« Hauiptgrundsatz der Bücherei. ··iede Be-
st··elli1ng sofort zu erledigen, durchgefuhrt ·werden
konnen. Jm ersten Obergeschoß befindet sich der  e it s chri f t en-
Lesesaal; hier« liegen 3000· bis f1000 Zeitschriften aus. In;
ersten ··Obergeschoß ·sind noch ein kleiner Leseiaal unb wieder drei
ungeitorte Arbeitszimmer vorhanden. Daneben liegt der K a r t e n-
rsa u m. Von hier aus gelangt main zu der A u s ku n fts stell e

Iürppda?·aP;1b·l1kum. IV ztlvegtsen Odergåscäsoß geidelt daeO·Haupt-r-e en u in einem or ra - un i ung aa . ie an-

fehließezideei Rgiåme entläagen died saiäitlicshen FrucgscgriftemS d·i·eniverji ä s-, iu - un ereins ru sa en. ie ö� eren to -
werte ··sind durchweg für Bücherspeicher und Magazine bestimmt.
Fieålindime sind ihtell unsddlufticä need ddie geganite äuhsiere und innereus a -ung aeug von em ei er e iegen eit und dem
künstlerischer; Sinne, ber _bei ber Schöpfung dieses hohen Kultur-
swerkes wirksam gewesen ist. Dr. L. St e t t e n h e i m.

Der Erreger des Flecktyphus.
l. Dier viselgesuchtse Erreger des Flecktyphiis ist, wie

wir "bereits in der gestrigen Abendausgabe meldeten, nunmehr von
den: Wiener Slllinisterialbakteriologen Dr. Eugen Es ernel ent-
deckt worden, und damit ist die erst-e Voraussetzung für die Auf-
findung eines wirksamen Mittels zur Bekämpfung der furchtbaren
Seuche geschaffen. Jn der »Wiener klinischen Wochenfchrift« be-
schreibt Dr Csernel s-eine Entdeckung, deren Geschichte recht inter-
.es:ant ist. Die Forscher, die bisher im Blute von Fleckfieber-
kranken suchten, fsaiiiden auch jeder einen Mikroorgaiiismus den sie
fur den Krankheitserreger anfprechen mußten, aber die F-unde
stimmten nicht überein. Es waren große unid kleine Formen,
Doppelbazilleii  Diplokokken!, Streptokokken usw. Csernel hat
n·un··die eigenartige Entdeckung gemacht, daß alle diese Funsdse rich-
tig sind, und daß der scheinbare Widerspruch darauf beruht, daß
die· gefundenen verschiedenen Formen verschiedene Ent-
wickelungsstadien eines und desselben Mikro-
org·anism·us barfteIIen. Essernsel hat seine Forschungen an
sechzig Fleckfieberkranken eines Budapesrer Spitals vorgenommen.
Einen geeigneten Nährboden für sdie Entwickelung der Bakterien
außerhalb des uienschlichsen Körpers fand er nach vielen Versuchen
in einer Widmung von Menfchenblut und Glyzerinagau und auf
Grund eines weiteren, mühsam ausgearbeiteten Verfahrens konnt-e
Csernel dann auf diesem Nährboiden das Wachstum der dem Blute
der Kranken entnommenen Bazillenkolonien unid ihre weitere Ent-
wickelung beobachten. die ihm den Wechsel der Lebensformen
offenbarte. Ebensolche Formen konriite er auch im Blute der
Kleiderlaus der Überträgersin der Krankheit, nachweisen.
Die weiteren verschiedenartigen Proben, mit denen die modernie
Bakteriologie bestimmte Mikroorganismen als Errleger bestimmter
Krankheiten feftftellt, bestätigten dem Forscher, daß er die Synthese
fur die auseinandergehenden For chungsergebnisse seiner Vor-
gange: gefunden hatte �- daß der ankheitserreger die Lebens-
formen w solt. Nunmehr kann die Therapie daran gehen, ent:
weder ein eilserum fur die ausgebrochene Krankheit oder ein
vorbeugendes Schutzseuum zu finden.

Die Gießkarte
A Hur Vervollständigun der. kriege-mäßigen Kartensamm-lungen, o berichtet die �Sog. Etgsc haben verschiedene Berliner

Kirchengemeinden dem ir hofspublikum eine Karte beschert.
Hinter »der Eingangstur zu den Kirchhöfen der· betrefgenden Ge-
meinden ist a·ngekundi t: »Die nachsten Angehorigem ie persön-
lich Graber gießen· wo en, haben eine Gi·eßkarte· zum Preise
von· 50 Pfennigen im Kirchhofsbureau zu losen. Die Karte muß
in jedem Jahre erneuert werben."

Bruch der Berner Konvention dur·ck!· England.
= Zu seinen vielen Völkerrechtsbriicben hat· England einenneuenggefellt, den Bruch der B e r n e r K o n v e n t i o n zum Scbiitze

von erken der·Litera·tur« und Kunst gegenüber
D e··u t f c·h l a n b. Wie man· in E n g l a n d selbst hierüber
denkt, zeigt folgende Auslasiung des Organs des englischen
Liuchhande·l.s: ,,P ub l i s h e r s C 1 r c u la r" vom 12. rlliigusit
»Ohne Wissen der· großen Mehrzahl enaliicher Autoren und Ver-
lcger hat die britischt Regierung ein kurzes Gesetz er-
lniieih durch das d·er edelste »Jeder; Pavieikc der jemals von großen
Nationen unterzeichnet wurde» die ,,B e i« n e r K o n v e n t i o n«,
zerrissen worden ist. ·Das ist· ein e len d e s G c f chäf·t, das für
Imin e·r« Großbritannien zur tliichre gereichen toird.
Weil die Urheberrechte gewisser deutsch-er Autoren begehrt sind und
wir gemaß der Bernev Konvention kein geseizliches Recht haben,
sie an uns zu bringen, hat unsere Regierung, fast ohne ·der Nation
dar-ou vorher Kenntnis zu geben, eine Verfügung erlassen, die die
M acht -��·»dc·is Recht kann sie nicht geben � verleihndie Urheber-
rechte des Feindes unter dem Deckmantel der Ausgleichung zu ver-
leihen. z . . . Jn seiner« der letzten Nummern dieses Blattes ver-
Jtfentlichten wir bereits den P r o t e st e i ii e s N e u t r a l e n, der
llsh 11111 »die Unverletzlichkeist dieser Konvention herritt. Die Ver-
lcgervciseinisguiigen von England, Frankreich, Italien und selbst
Dslllfchlandhaben sich energisch gerade gegen das gcwanbt. was
Zskötckoßbeitannien getan h·at.« Das »Börsenbla1t für den deutschen
Eilchhandel·, dem wir die Äußerungen des englischen Blattes ciit-
nähmen. teilt auch den darin erwähnten Protest eines Neutralen
m�- J! sing· von einer Amstserdamer Firma aus, di«e das über:
lslssllllszvkecht fur Ncxumanns Buch »Mitteleiiropa« auch für« England
atmet en hat, und in dem englischen Blatt-
Ablickitgisiex  das mal-ils-"*"� .-«X..

c�-

e en die rechtswidrige d

herauszugeben, Einspruch erhoben· hat. ·· Die· Reduktion von
,.Piiblishers Circular« hatte schon· die Veroffeuilichung dieser Zu-
sdkrift mit der Bemerkung begleitet. bellt sle das Vorgehen der
englischen Regierung als einen �internationalen biecht-B:
Bruch� betrachte. »Den« dadurch Irrt-einen· nur das wichtigste
internationale Abkoimmen das jemals uiiterzeichnet wurde« Selbst
wenn die Deutschen es getan hätten, so hatten wir es veiichmahen
müssen. Sie haben es aber nicht getan."

Ein Kriegswahrzeichen fur sechs Familien.
= Die ,,Kreuzztg.« berichtet: Die Nordseehallig Olan d,

östlich der Insel Föhu wird von sechs altfriesischen F ·
wohnt. Diese sechs Familien haben in der alten Olander Kirche
für sich allein ein Kriegswahrzeichen umgebracht, das, wie alle
Kriegswahrzeichen benagelt wird. Das Wahrzeichen stellt an
einein oberen Deckenbalken des Kirchenraiims den alten Luthervers:
»Ein&#39; feste Burg ist unser Gott« dar. Aiif jede Olander Familie
entfällt die Benagelung eines dieser sechs Worte. « Allse Glieder:
dieser sechs Friesenfamilien Müssen an der NagelUn kelknehtnew
so daß die ganze lebende Generation der Hallig Osand in dein
benagelten Lulherspruch verewigt·· fein wirb. Sie letzten Nagel
bleiben den im Felde stehenden Sohneii der Halllg vorbehalten.

Daamliche Stimmung. ,
Ve"rknucht, �s is goarsnischt nich meh los ««
Nu, me, so giehrs nsi weiter, · � .
S�s Stimmung {er a Trcxuerkloß,
«Doch goar kee brin-kel heiter.
Na soagt amol ihr aoll daheim,
Was is Sud! denn geschehn,
Giehts Euch in ei a Schädel rein,
Daß ber zerücks mußt gehn?
Sa hiert moal her unb sei-d nie tälsch
Es wird Euch interessieren:
Dar Englischmoan und noch dar Wälscky
Sie wnlIt-en offenfieren,
Und wenn die ne Offensive hoabem
Sa merkst ma�s glei im Schützengroabeir
Da hullUn se ihre Artillerie
Un! schissen, was se könn� und wie,
Glei uffgsewühlt wird, jeder Ploatz
De Erde is iasu zerissem _
Als hätt� vom Nupper Schmilot die Roch
A Ouargtupp umgeschniissen. ·
Nu, Quarg is manchmal ja ganz schien,
Blus doarf ma ni etwa drinne st·iehn,
Und doas ganz-e Unglicke is,
B�r gehn a Stick zericke. «
Doch doas gieht langsam Schritt für Schritt;
B�r nahm noch nämlich alles mit
Vom Zeug, was b�; ian Groaben hoan,
Und stürmt dar Feind a Groaiben oan
Mit seine T-urkos, die meschukkem
Da koan a sich« a Quarg boguclen.
Nu hoatt� ihr�fch sgehärt und seid gescheit,
Bis Deutschland is "a noch so weit,Und loaß� b�r am Feind ooch mal a ürtel,
Bia sprechen ooch noch mal a Wörteh
Und gloobt ma�s: fchunt eim nächsten Briefe
Steht unsere Gegenoffenssiva

 am sattem Kuschsa Vizefeidikki u.Offitz..Asp.

Hocljscljiilnarljricljtem
Eise? Berlin. Der durch die Berufung des Professors DrJ W.

Benecke nach Münster freigewordene Lehrstuhl für Botanik an der
Landwirtschaftlichendockjschule ist dem a. o. Professor phil. Hugo
Mich e in L eipzig unter Ernennung zum etatsmaszigen Professor
übertragen worden.

Geriajtsiierliandtungeiu
at. sJiigciidliche EiiibreijherhandeJ Fast täglich haben· sich

jetzt die Gerichte mit halbwuchsxgen Burschen zu befassen, · bre sich
tagsüber arbeitsscheii··unihertreibeii und dabei Gelegenheiten zur
Verübung von Eiubrucheii auffuchen. »Die Arbeitsburs en Erich
Kiefer Wilhelm Schar und ber fluchtig gewordene u·rsorge-
zögliiig Max H artmann hatten sich im Juli. zur· Ausführung
von gemeinschaftlichen Diiebftahlen zu-fa·iiimengeschlos1en, Jlind die
etwa öojährige Haushälterin Anna Schindle r, in deren Obhut
sich ein Grundstück Ani Ohlauuf-e·r befindet, hatte den diebischen
Burschen Unterischlupf gewährt, indem sie ihnen eine unbenutzte
Wohnung zum Aufenthalt unb zur Unverbringung ihrer Beute· ein-
räumte und ihnen Schlafdecken zxlr Verfügung stellte. Bei einem
Einbriich in -den Laden eines Bcickermieisters auf der Sadow a·-
str aße entwendeten sie eine Menge Backwaren, eine Taschenuhr
uind ein Geldtäschchsen mit geringem nhsalt; einem Bäcksesrmeisder
A m Bri g ittsen th al fünf Pfund argarinie� unsd zehn Pfund
äDlaraipanmaffe; auf der Maxstraß e zwei Lehreriniien
Schmucksachen und einen kleinen Geldbetrag und auf der Burg-
straße einem Handelsmann Geld, Wertstücke und Sachen im
Werte von annähernd 1000 Mark. Schär, als jüngster der
Beteiligten, hatte gewöhnlich Schmiere gestand-en während den
«Arbeit« seiner Genossen. Frau Schiwdler ließ sich für -ihre Gie-
fälligkeit von den Burschen durch Geld unb Lebensmittel aus deren
Beute reichlich entfchäbigen. Am 1. September verurteilte die

erienstrafkaminer in Breslau Erich Kiefer zu einem
agrse unb sechs Monaten, Max artinann zu zwei
a ren, Wilhelm Schär zu sechs El! onaten unb Frau

Schindler zu einem Jahre Gefängnis unter Zubilligung
mibdernder Umstände.

Zwei ähnlich verkomiiiene Burschen, die Ksjährigsen »Arbeiter«
Hermann Zwick und Otto Radtkg beschäftigten anschließend
die F e r i e n ft r a f k a m me r als Jugendg-erichtshof. Kürzlich
wurden sie wegen Bandendiebstahls zu acht Monaten bezw. einem
Jahr und acht Monaten Gefängnis verurteilt, welche Strafe
sie gegenwärtig derbüßen Nun standen sie auf der Anklagebaiik
wegen versuchten und vollendeten schweren Diebstahls Am
11. Februar waren sie gemeinschaftlich mit einem Hand-wagen in
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Original Leutewiizerßiiiiiiiiäii
 &#39; ·

nckkopf-Welzen
Der Original Leutewitzer Weizen zeichnet sich durch höchste
Erträge, 111119145 Ausgeglichenheit und Lagcrfestigkeit,
sowie hohe Winterfestigkeit aus u. 1st weniger anspruchs-
voll als andereDickkopf-Tveizen. Garantie für Sortcnrchnheit.
Baldigste Bestellung ist zu empfehlen. da bereits starke Nach-
frage. �� Es kosten bei Abnahme �� freibleibend -� bis 950 kg
100  40 Kloz von  bis   89 M09 über

Große Bezüge nach Vereinbarung.

sitz;- �üolph Steiger, Saaigutwirischait Rittergut Seuiewilz, W
. «« « so«  i: d�: �. · · -«.. . �um�. ··   «· · I« ««- .  · «·  « · · "r _ « . · « ·�tabu .1 s« -··«k»-td0---·-«- �.41� s... �marä »« �aus. 5.51911... xkxsdqxsik · .-ifLi-"-«i-I".«.&#39;«�««0Wp- �aus. ..3" . . v -  � · �u: z« ·«« -«.·-yF»-:-k�x Ü". «� "Jg ."&#39; s , - .. « · « -····e � ·· . . · ····»z·. · ,  · · . . · »·

den Güterbahnhof West eingefahren, um zu stehlen. Sie· hatten?
auch bereits ··die Plomben von einem nach Hamburg bestimmt-Iris
beladenen Guterwagen gewaltsam entfernt· uiid einen im- Jnneriii
des Wagens befindlichen Mehlsack auigeschiiittcm ·iim Mehl daraus
zuentwendem als sie gefaßt wurden. Radtke ist außerdem ge-j
ständig, den Gasautomaten in der·Wohnsung »der Mutter erbrochsir··
und beraubt zu haben. · Wegen·dieser Straftaten erhielt lebtererf
vier Monate, Zwick zwei Monate Gefängnis als»
Zusalzstrafen - ««

Tlgr. Wlttushm · Seer . U.
�b

Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Im status« Temperatur Temperatur P» !rt I luptols. "m"  Ort is cm. In cm. m"

|2.l1. 2. n? 2. 1. 2.11 2. «·
seitens. . 15 16 h.he1l. 1 Franktmlt. 14 9 14 15 Iolklnl 1lleilum z 14 lßr - � Karlsruhe . 10l 11 13 13 toll. IF
Hamburg 12 1011111111 2 Illusion. . 10 10 12 13 - -�,
Swlncmündo 10 16 wolkig 1 Zugspllzo . __0 -� 4 8 heller �i·III-Mk· 16 Mim- llslonde « . 15 17 Regen �- 14 14 M· ··«.
Ismsl 15 15 - vnmugm . 16 16 m. 14 13 · 2
usw: 14 14 . «� Holder. .. 12 1711111119 �l 12 Marias. 3?Hannover 14 l1 - Ballon. «« . �- -- -- - . . . -� 13 -- -TBerlln. 15 13 - -- thrlsllanxd. �- -- Ich» 12 III« ··-omdm, 14 12 wolklg- Skudesnm -·« �- � _--� -� �E
Breslau 14 11 teil. 1 las« . . . «- �- "g »F�-Bromhm 12 13 wollln �IStag|| « . -- 17 -- · «·- - T·
Ist: « « . 13 10114. �- llanslholm. - 1 ·   m

«! llsdl. == lllazlersdalugsmnng. w. I. Mit. 24 Stand.  gxssss-·sssc»s7f·s «« ·In Deutschland ist das Wetter zwar meist �noch wolkig. doch Jupiter-IF;
Aufheiterung bald weitere Fortschritte machen. Die Niederschläge haben»etwas nachgelassen. .  , ; « ;,-.»-. � · » »

Witterungsaus sichten für den 8. Soptcmbor.sc-zkk?åj!·s-. ««
Nach denBeobachtunaon derSeewarte u.d.Bresl.Sternwarto ur1va1 sitt-gestellt»
«  Teilweise heiteres, am Tage etwas warmores Wetter. · zzzjzzsz·.·z.
u ------·---· ist�
l Wotternachrichten des öffentlichen Wctterdienstea.%.._tr-�a�

- Nachdem am Freitag die Niederschläge im Westen nur noch sehr!
vereinzelt gefallen sind 1m Osten dagegen noch etwas ausgebreitet waren»
lauten nunmehr die Weltermeldungen uberall gunstlger. nur Kassel und ·»
Ostende haben heute mor en noch Regen. Es ist anzunehmen, dal3 am;
Sonntag Aufbeiterung und �rwärmung weitere Fortschritte machen.

Wettervorhersage für Schlesien und Südposen.
Fortschreltendc Aufhelterung und Erwärmung. i E

�  -

 sisuigiiche unb uuiversiiiits-Viviiothei.   »« 412. Wocheuaugsteuuug �. bis 9. September 1916!. ··
Die Bü er werden ··na Ablau der Ausstellung ausgele en.-Man sichere ich das gewUnsZteWer durch Einlegiing eines Zeitelsmit seinem 9 amen ober durch eine Postkarte an- die Verwaltänm d·

«. ·. ·1«· .d. tt eit:Keteeksxxikchis f� Mssss  «« e...kk,.izs.xs.i-.ii»tzkx.,iis .
Hilarius. Opera. 1V. Rec. Feder. 16. Panov. Psichologuavna_ bulgarskija.
SBergmann. Sie Täuferbeweguiizi rsaklcdkdz ·14- lPsychotogtedibulgnks�·. o e· Ka t n ürich bis 1660 . · . · · «·Thlenrese ·Woin elmann. Zur Ents Tg·ii·n··ni·e. ego�tglggßnerleät Fttedeni
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"ckl d.ll.St tssiuGes - . «
sglslskiiäptzanskhaguungYoltaires.16 Sroov. lus dem Bogesenkriega

Rehm, Prädikat- u. Titelrecht d. 8. Aufl. 1
deiitschen Standesherrem 05.

Jaegeu Kommentar z. onkurss
orbnung. b. Aufl. l. 16.

Riesenfeld Egie Ersendcäftiing
u ii b. « Studien« über

«»
l

Aigle blanc.
polon. 16. · ·· _Zeldengraber in SudsBelgiem 16.
aas. Franz. Shntar. 16.

B a u m a n n. Londinis men. 3.Ai·tfl. 18 »
Gerstenberg. Ein Lebensbild d.;·-;«··
Dzchtersg Hoffmann v. Fallersss

· Revus des questions:
i 
l«

nach d. B. G.
BreueruFre 
Hysterie 3 A fl. . u . 1b.

a rbu b. MotorluftscliiffsStudi en 1 .1;«JG·esellclhihaft. ji«-VI. 07-�13« Studi nkdeutschen KunftgesgklichtakHerz. Grundzüge der Seid!. der OLXZK V1�-0LxXxV11I. Ro tin-w
Chemie. 16. ger PeterFlettnersHolzschnitteZ

Hartmann Tabellen f. d. Rows �- rausni , Der Wagen in."
l lnndsche u� d� Jntetnnts Wellens d.Religion.� astenaxhRomanyilä·iigenshf·te·m. 16. Bauornamentit in Suddeutschs

Mainzer L eitschrifx Zs. d. römzs land.! 16. i;
erm. Centralmup I��X. 05-�-1o, ·;Chil jak. Povesti l razskazfe. I-V, ·

82-�94. lNovellen u. ErzahLJ
Pogodin. Lelscii po slavjanskim

drevnostjam. 10. lBorlefungen

S ein. Hansisches Urkundenbuch
Xl 16

iBaftgert. Die Neuerrichtun der ««
Bistümer in Osterreicb na der .Skl « t� . 14. über flav. AltertümerJ «sobaiousleikriaPdlxia a. Huäonoci Po Burckhardt u. Hehle· Brief·
nocy Sw. Bartlomieja. 1

s« « U· .·-«·4«···.« «« , v · «4«.;�«·«· Z·- Zzxxds � 1

Wiss llolel. Pension Mitteln-instit·.·  Telef. 8. Altbekannte, erstklassige Verpflegung Telef.
Besitzer: los. walte. llllllllll. Pllllll. lllllllllllll�lll.

Hotel Ei�dcnhof, Ober Schreibcrhau. «»
Schönste Lage, gute ausreichende Verp�egung, Pension. Telephon Nr. 3. :

Dr. Schoen�s Sanatorium, Beinen-z,
für Blutarme. Rekonvaleszenten und chronische Erkrankungen ;
der Atmungsorgane.  8

lPolen Wechsel, Orts-g. v. P
�au; «-

etzet. 16.

Wer und! immer eine Abuahiiissz
�reines Sehvermögens wahr-nimmt, weiioeszflch vertrauen-Zoll an«« · I�A� :.&#39;·. ·· z« »
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liegt d. Bahnhof Friedrichstraße unmittelbar bildet, somit If« ,
in zontralster und namentlich ruhigstcr Lage _ schrie. � Nach  ·
dem erfolgten Erweiterungsbau verfügt er jetzt aber 150 Betten. "«·«�:·
30 Eigen-Badezimmer mit AB. Zimmer mit �ießendem  «
Wasser uFcrntelcphc vroßenomehme Gescllscha�sräumc. »« ·

Preise: Zzmmor mit 1&#39;313.11: . . . . . . Wahl. 850 an IF?
Zrmmor mit 1 Bett, Bad u. AB. . von M. 6,60 an
Zimmer mit 2 Betten . . . . . von M. 7,-- im »F,

x] Zimmer mit 2 Betten. Bad u. AB. von M. 10,- an

. .._... �.  �Sie; Qui. «« .«"«.--T-.;.«.... .
sucht � getrmnnteloberbetgl.�

für 16jähr. Schüler. Angebote
mit Preis unter G s! an die
 befällt. der Schlesc Ztg.

 belegen citskaiif.
Tifilibillard in « iclie mit fast neuen

Gummivanden u. Schraubensußen
ist sehr billig zu verkaufen. Zu chr.
unter N 96 Gßefchft. ber Schlaf. tg.
.·.·«7··7 «« ssssjwkskssssfktKssfvskkfpkxsxsksekIzsyksws
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Bei 41 einwand-
freien Anbauver-

Strohprcfscip
LLLT-.TT.ITITTL""  Lstughmifgum s

in priuia Qualität

offcriert preiswert
zur proinpteii Lieferuiig

Menzel de Nagel,
 Maschineiifabrik Breslau,

Höfchenstraße 36/40.  9
Seleph. Nr. 3169 u. 6520.

5000 kg 38 M. an erster stelle.
gspreise. [x

�arg »Ja J1.�
Dis� ««·· . ZIF 81% S?

io Leutetz. «» »Es
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